Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr. außerhalb inel. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Fufertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitfchrift 2 Sgr. 
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1 
e und Zeitungsſtempelſteuer. — Vom königlichen Staatsminiſterium 
it ein Schreiben eingegangen, welches von den Veränderungen innerhalb 
des Staatsminiſteriums Mittheilung macht. — Ein Schreiben des Abg. 
Droeſen, betreffend die Frage, ob ſein Mandat durch ſeine am 29. October 
erfolgte Ernennung zum Kreisgerichts⸗Director alterirt ſei, wird der Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Commiſſton überwieſen. 2 
Unter der geſpannteſten Aufmerkſamkeit des Hauſes verlangt darauf der 
Finanzminiſter Camphauſen das Wort: Meine Herren, indem ich den 
Verſuch mache Ihnen ein Bild unſerer Finanzlage zu geben, um die An⸗ 
träge zu begründen, die wir in Betreff der Ausgaben und Einnahmen, des 
kommenden Jahres Ihnen zu machen gedenken, beginne ich damit, Ihnen 
die Reſultate des Jahres 1872 näher darzulegen und Ihnen auf Grund 
einer allerhöchſten Ermächtigung die Ueberſicht der Staatseinnahmen und 
Ausgaben des Jahres 1872 nebſt ihren Aulagen und der dazu gehörigen 
Denkſchrift zu übergeben. Das Jahr 1872 ſteht in der Finanzge⸗ 
bite e unerreicht da. (Beifall.) Es hat niemals vor⸗ 
eine ähnliche Erſcheinung gegeben und es wird ſich ſchwer⸗ 
5 jemals wieder eine ähnliche Er ſcheinung wiederholen. 
ur 1872 waren die Einnahmen veranſchlagt zu 187,058,940 Thlr., in Wirk⸗ 
lichkeit haben ſie betragen 221,844,666 a alſo mehr les fen i ſich hier 
um die Brutto⸗Einnahme), 34,785,726 Thlr. Gleichzeitig haben ſich die Be⸗ 
triebskoſten geſteigert um 10,913,625 Thlr., ſo daß alſo eine Netto⸗Mehrein⸗ 
nahme von 23,872,101. Thlr. verbleibt. Zu dieſem Rejultate haben mit Aus⸗ 
9101 einer einzigen Verwaltung, bei der eine kleine Mindereinnahme hervor⸗ 
getreten iſt, alle Verwaltungen beigetragen. Die Mehrüberſchüſſe belaufen 
fi) bei der Domänenverwaltung auf. 118,456 Thlr., bei der Forſtverwaltung 
auf 1,412,325 Thlr., bei den Einnahmen aus Ablöſungen und Verkäufen 
f 454,560 Thlr., bei den directen Steuern auf 1,555,741 1 bei den 
indirecten (hier handelt es ſich vorzugsweiſe um die Stempelſteuer) auf 
7,736,158 95 Es folgen nun noch eine ganze Reihe kleinerer Poſten, mit 
deren Aufzählung ich Sie nicht aufhalten will, da Ihnen heute noch ein ge⸗ 
drucktes Exemplar dieſer Ueberſicht, ſowie des Hauptetat für 1874 mit den 
ſämmtlichen Anlagen zugehen wird. (Beifall.) BR 
Ich beſchränke mich nur noch auf Einzelheiten. Von beſonderem In⸗ 
tereſſe wird es ſein, daß bei der Allgemeinen Kaſſenwaltung eine Mehr⸗ 
einnahme von 1,141,000 Thlr. erzielt worden iſt, die weſentlich darauf beruht 
daß durch die zinsbare Benutzung disponibler Stgatsgelder die Summe von 
731,205 Thlr. verdient worden iſt. Bei der Eiſenbahnverwaltung hat ſich 
eine Mehreinnahme von 2,209,000 Thlr. bei der Bergwerksberwaltung eine 
solche von 6,317,218 Thlr. ergeben. M. H., neben dieſen anſehnlichen 
Mehreinnahmen weiſt das Jahr 1872 aber auch noch ganz erhebliche Aus⸗ 
gabe⸗Erſparniſſe auf. Dieſe Erſparniſſe haben zum Theil ſtattgefungen bei 
der Staatsſchuldenverwaltung, indem Anleihen, für welche Credite und Zinſen 
vorgeſehen waren, nicht realiſirt worden ſind. Ferner finden Sie die Erklärung 
en darin, daß unter den Ausgaben der Betriebsverwaltungen die 
Beſoldungserhöhungen noch nicht zur Vertheilung gelangt, fondern auf dem 
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung mit 4,499,000 Thlr. geführt worden 
find und dort, als erſpärrt haben angeſetzt werden können. Es ſtellt ſich alſo 
nach allem heraus, daß das Jahr 1872 einen disponiblen Ueber⸗ 
ſchuß von 27,720,057 Thlr. ergiebt. (Beifall.) Ueber einen Theil 
dieſes disponiblen Ueberſchuſſes haben wir bereits durch Geſetz verfügt: Sie 
haben Ihre Zuſtimmung dazu ertheilt, daß 12,774,000 Thlr. zu extraordi⸗ 
nären Schuldentilgungen verwendet werden ſollen, daß 24 Millionen Thlr. 
zur Beſeitigung der durch die Sturmfluth an der Oſtſee veranlaßten Schäden 
verwendet wurden; es bleiben alſo noch 12,466,055 Thlr. übrig, über welche 
an die Verfügung durch den Staatshaushalt für 1874 vorbehalten bleibt. 
Ich habe 10 bemerkt, daß das Finanzjahr 1872 einzig daſtehen wird, und 
ich möchte Sie dringend bitten, ſich durch die Vorſtellung eines Ueberſchuſſes 
von 27 Millionen nicht etwa dazu hinreißen zu laſſen, auf die Wiederkehr 
ſolcher Ueberſchüſſe rechnen zu wollen. (Heiterkeit.) 2 
Wir haben bei der Feſtſtellung des Staatshaushalts für 1873 auf dieſe 
Verhältniſſe bereits in jo umfaſſendem Maß Rückſicht genommen, daß wir 
in dem Etatsvoranſchlag für 1873 die Summe von 210,043,467 Thlr., alſo 
in runder Summe 23 Millionen mehr als für 1872 angeſetzt haben, und 
zwar 12% Millionen Thlr. für dauernde, und 10% Millionen Thlr. für ein⸗ 
malige Ausgaben; wir haben dabei ſchon auf ein blühendes Fortſchreiten des 
Landes gerechnet, und ich freue mich Ihnen heute verſichern zu können, daß 
die Zuverſicht, mit der wir damals zu Werle gegangen ſind, durch den Er⸗ 
folg nicht getäuſcht werden wird, daß das Jahr 1873 vollkommen allen ihm 
a Aufgaben gewachſen ſein und daß es wahrſcheinlich einen recht 
anſehnlichen Ueberſchuß gewähren wird. (Beifall.) In einzelnen Einnahme⸗ 
zweigen iſt allerdings gegen das Vorjahr ein bedeutender Umſchlag einge⸗ 
treten, ſo iſt z. B. die 1872 ſo außerordentlich geſteigerte Stempelabgabe im 
Jahre 1873 bedeutend zurückgeblieben. Bis vor Kurzem beläuft ſich die Min⸗ 
dereinnahme auf ungefähr 2 Millionen Thaler und ſie wird bis zum Schluß 
des Jahres gegen das vorangegangene noch beträchtlicher zurückbleiben, indem 
die beiden letzten Monate offenbar nicht jo viel gewähren können, als es 
am vorigen Jahre der Fall geweſen iſt. Immerhin aber glaube ich, daß der 
für die Stempelſteuer von uns angenommene Satz von 10 Millionen, alſo 
3 Millionen mehr als 1872, eee erfüllt werden wird. 
Aehnlich wie mit der Stempelabgabe iſt es mit den Suri e auch 
hier ſind die eau gegen das Vorjahr beträchtlich zurückgeblieben. In 
der Eiſenbahnverwa tung haben die Einnahmen zwar wiederum ſehr erheblich 
zugenommen, aber die Ausgaben nehmen ebenfalls ſehr erheblich zu und es 
wird ſich fragen, welcher Theil davon den Sieg erringen wird. Ich fürchte, 
daß die Mehrausgaben die Mehreinnahmen überſteigen werden. Andrerſeits 
aber ift die außerordentlich günſtige Conjunctur, die für die Kohleninduſtrie 
eingetreten iſt, im Laufe des Jahres 1873 noch geſteigert worden und die 
Bergwerksverwaltung wird im Jahre 1873, wie ich mit Zuverſichtlichkeit an⸗ 
nehmen darf, einen höheren Ueberſchuß als im Jahre 1872 ergeben. ir 
haben da in den verſcbiedenen Verwaltungen, die der Staat beſitzt, eine Art 
Compenſationsmittel. Während er als Eigenthümer der Eiſenbahnen unter den 
hohen Kohlpreiſen als Conſument leidet, jo macht er durch die hohen Preiſe der 
Kohlen bei den Bergwerken als Producent einen großen Gewinn. Aehnlich gehtes 
bei der Forſtverwaltung, da die Waldproducte in dieſem Jahre höher zu ver⸗ 
werthen waren als früher; die n e wird alſo einen ähnlichen 
Ueberſchuß abliefern können. — Im Ganzen und Großen dürfen wir daher mit 
völliger Zuverſicht annehmen, daß das Jahr 1873 befriedigend abſchließen wird. 
In Bezug auf die Contributionsgelder, die an Preußen zur Ver⸗ 
theilung gelangt ſind, will ich Folgendes mittheilen. Am 7. Juli iſt die 
erſte Zahlung im Betrage von 38,065,119 Thalern erfolgt; von dieſer Summe 
ö 110 mit Ihrer Zuſtimmung 20, 284,100 Thlr. zu extraordinären Schulden⸗ 
gungen verwendet worden, oder werden in nächſter Zeit verwendet werden. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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verausgabt 25,052,306 Thlr., und es bleibt nach Abzug des ſchon vorher 
erwähnten Betrages für extraordinäre Schuldentilgung zur Zeit die Summe 
von 17,052,480 Thlr. zur Verfügung. In der Etatvorlage, die wir heute 
einbringen, werden wir Ihnen den Vorſchlag machen, von dieſen 17 Millio⸗ 
nen 8 Millionen Thlr. zu verwenden für neue Ausgaben zu productiven 
Zwecken, zu Ausgaben, die wir ſonſt im Wege der Anleihe hätten beſchaffen 
können. Dann bleiben für Eiſenbahnzwecke noch übrig etwas über 9 Millio⸗ 
nen und für dieſelben Zwecke ferner noch in Ausſicht die Summen, die uns 
noch weiter zu Theil werden mögen. Wie hoch ſich die Summe belaufen 
wird, kann ich zur Zeit noch nicht angeben; ich habe die Frage aufs Neue 
beim Reichskanzleramt in Anregung gebracht und hoffe bald Gewißheit dar⸗ 
über zu erlangen. 

Nun, meine Herren, wir haben das Jahr 1873 dazu benutzt, um uns 
von einem großen Theil unſerer Schulden zu entlaſten. Aus den Erſpar⸗ 
niſſen der vergangenen Jahre haben wir ungefähr 20% Millionen zur 
Schuldentilgung beſtimmt, aus dieſen Contributionsgeldern haben wir 20% 
Millionen dazu beſtimmt, und da wir die Credite, die uns für Eiſenbahn⸗ 
zwecke bewilligt worden ſind, nicht dazu benutzt haben, um wirkliche Realiſa⸗ 
tionen vorzunehmen, ſo haben wir außerdem alle die in den bisherigen Etats 
für ſolche Zwecke angeſetzten Summen in Abgabe ſtellen können, indem wir 
uns der Hoffnung überließen, daß wir während des Jahres 1874 ebenſo, 
wie dies bisher geſchehen iſt, aus den bereiteſten Mitteln der Generalſtaats⸗ 
kaſſe die erforderlichen Ausgaben werden leiſten können. Indem wir in 
dieſer Weiſe procedirt haben, iſt es uns gelungen, den Etat der Schulden⸗ 
verwaltung in Bezug auf die verzinslichen Staatsanleihen zu entlaſten, um 
79,936,598 Thlr., in runder Summe alſo nahezu 80 Millionen. Wir haben 
dann noch für die nächſte Zukunft noch verfügbare Geldmittel, in dem Um⸗ 
fange, den ich Ihnen eben angab. Damit Sie aber nicht etwa glauben, 
daß es uns in Zukunft an Staatsſchulden gebrechen wird (Heiterkeit) will 
ich doch daran erinnern, daß in dieſem Augenblicke noch Eiſenbahn⸗Credite 
der Staatsregierung zur Verfügung ſtehen, die ſich auf 139 Million Thaler 
erſtrecken. Nun, meine Herren, nach dieſen Vorbemerkungen kann ich nun⸗ 
mehr zu der Vorlage des Etats⸗Entwurfes für das Jahr 1874 übergeben. 
Nach dieſem Etat⸗Entwurf werden ſich die Brutto⸗Einnahmen der allgemeinen 
Finanzverwaltung abermals ſteigern, um die Summe von 11,687,240 Thlr., 
und bei dieſer Steigerung, der durch den Erlaß bei der Klaſſen⸗ und klaſſifi⸗ 
cirten Einkommenſteuer ſich ergiebt, bereits berückſichtigt. — 

Alſo mit anderen Worten die Mehreinnahmen werden ſich belaufen auf 
14,309,900 Thlr., davon gehen Mindereinnahmen ab von nahezu 3 Millionen 
und dann ergiebt ſich die vorhin angegebene Ziffer. Die Mindereinnahmen 
ſind hauptſächlich dadurch veranlaßt, daß im vorigen Jahre ein außerordent⸗ 
lich hoher Beitrag von 2,500,000 Thlr. Seitens der Seehandlung der Staats⸗ 
kaſſe zugeführt worden iſt; der Beitrag für 1874 iſt abermals ungewöhnlich 

och, er beläuft ſich auf 1,950,000 Thlr., aber bleibt immerhin gegen das 
me um 550,000 Thlr. zurück. Nun, m. H., dieſer beträchtlichen Brutto⸗ 
Einnahme ſteht aber leider eine viel beträchtlichere Mehrausgabe gegenüber, 
und wir werden bei den ſogenannten Betriebsverwaltungen einen Minder⸗ 
uberſchuß gegen das Vorjahr haben, von 2,337,111 Thlr. Dieſer Minder⸗ 
Ueberſchuß, meine Herren, würde noch ſehr viel höher haben veranſchlagt 
werden müſſen, wenn es ute geweſen wäre, die Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe, 
die vom 1. Jaunar 1873 ab bewilligt worden ſind, bereits pro 1874 auf alle 
einzelnen Verwaltungen zu vertheilen. Das war zur Zeit aus techniſchen 
Gründen nicht möglich und es hat daher der Etat pro 1874 in der Weiſe 
aufgeſtellt werden müſſen, daß die Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe noch unter dem 
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung in Ausgabe figuriren. Wäre der 
adäquate Theil auf die Betriebsverwaltüng vertheilt worden, ſo würde ſich 
dieſe Mindereinnahme um nahezu 1½ Millionen Thlr. noch erhöht haben. 
Zu dieſem weniger günſtigen Reſultate trägt vorzugsweiſe bei die Eiſenbahn⸗ 
Deriwgläung. Hierbei ſind zwar die Mehreinnahmen veranſchlagt auf 
5,355,290 Thlr., aber es find die Mehrausgaben gleichzeitig angefetzt zu 
6,169,204 Thlr., alſo ergiebt ſich ein Minderüberſchuß gegen das? lab 
bon 1,504,544 Thlr. und dieſer würde ſich, wenn die Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe 
ſämmtlich vertheilt worden wären, noch um 677,756 Thlr. erhöhen. 5 

Es kommen alſo 3,256,000 Thlr. auf die Eiſenbahnverwaltung weniger 
als im vorigen Jahre, trotzdem, daß wir im Jahre 1872 doch ſehr bedeu⸗ 
tende Capitalien zu Eiſenbahnbauten verwendet haben, die wir nicht mit den 
Zinſen in dieſem Staatshaushalt⸗Etat figuriven laſſen. M. H. Dieſes Re⸗ 
ſultat ſcheint mir der Staatsregierung die Frage nahe zu legen, ob überall 
die gegenwärtigen Eiſenbahntarife werden unverändert beibehalten werden 
müſſen. (Abg. Richter⸗Hagen: ſehr richtig). Die Bergwerksverwaltung 
liefert uns 5 dieſes Jahr einen etatsmäßigen Mehr⸗Ueberſchuß von 
2,106,939 Thlr. und hilft alſo den Ausfall der anderen Verwaltungen über⸗ 
tragen. Nun, m. H., dieſem etatsmäßigen Minderüberſchuß von 2,337,111 
Thaler tritt nun bei der Rubrik Stagtsberwaltungen eine Mindereinnahme 
gegen das Vorjahr von 1,203,615 Thalern. Dieſe Mindereinnahme aber 
deruht nur zum Theil auf Auſetzung eines durchlaufenden Poſtens. Bei 
Tilgung der Stagtsſchulden haben wir nämlich die ſämmtlichen 4½ proc. 
Anleihen, die 5 Z. conſolidirt worden find, bis auf die aus dem Jahre 1858 
herrührenden Anleihen, hinſichtlich welcher beſondere Verpflichtungen der 
Preußiſchen Bank beſtehen⸗ getilgt. Wir erſparen dadurch bei dem Tilgungs⸗ 
quantum für das nächſte Jahr die Summe von ungefähr 2% Millionen 
Thaler und wir haben nun dieſelbe Summe bei der Einnahme in Wegfall 
gebracht. Ich darf das ganze Verhältniß als bekannt vorausſetzen, wie wir 
bisher im Etat dieſe Beträge balaneirt haben. Alſo dem Minder⸗Ueberſchuß 
von 2,337,111 Thlr. tritt eine Mindereinnahme entgegen von 1,203,615 
Thlr. Es tritt alsdann ferner hinzu eine Mehreinnahme bei den anderen 
Verwaltungen von 3,439,605 Thlr., das ſind nahezu im Ganzen 7 Millio⸗ 
nen Thlr. Nun, m. H., wird es ſich zeigen, wie wohl es gethan war, recht⸗ 
zeitig an die Tilgung der Staatsſchulden zu denken, denn wir haben nun 
das Gegengewicht, daß wir bei dem Etat der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden theilweiſe nur formell, in dem eben näher dargelegten Verhältniß 
des durchlaufenden Poſtens, theilweiſe aber wirklich eine Erſparniß machen 
von 5,708,960 Thlr. x 

Wir werden alſo hiernach gegen das Vorjahr trotz aller Mehrausgaben 
und Mindereinnahmen im Extraordinarium nur zurückbleiben um 1,257,000 
Thlr. und auch dieſer Minderbetrag wird verſchwinden, wenn wir die zu 
unſerer Verfügung gebliebenen Ueberſchüſſe des Jahres 1872 mit 12,446,055 
Thlr. gegenüberſtellen den Ueberſchüſſen, die das Jahr 1871 uns für das 
Jahr 1873 zur Verfügung ſtellt im Betrage von 9,273,920 Thlr. Wir 
werden dann dahin kommen, daß wir nahezu 2 Millionen Thlr. im Ordi⸗ 
nario zu unſerer Verfügung behalten. Ich weiß nun nicht, ob es Ihr 
Wunſch und Wille wäre, wenn ich auf einzelne Poſitionen des Etats hier 
näher eingehe; Sie werden im Laufe des Tages die geſammten gedruckten 
Beilagen darüber erhalten. Vielleicht entſpricht es mehr Ihren Wunſchen, 
wenn ich jetzt 100 einem umfaſſenderen Ueberblick dazu übergehe, Ihnen 
die Vorſchläge näher nachzuweiſen, die wir über die Verwendung im Extra⸗ 
Ordinarium beabſichtigen. (Zuſtimmung.) Es ſcheint, daß das Letztere vor⸗ 
gezogen wird. Dann dar ich Ihnen mitzutheilen, daß wir in dem Jahre 
1874 nicht glauben, nochmals Summen zur extraordinären Schuldentilgung 
beſtimmen zu ſollen, daß wir Ihnen vielmehr vorſchlagen, auf allen Ge⸗ 
bieten des Staatslebens große Anlagen zu machen, Summen zu veraus⸗ 
gaben, die zum 1 auch bei einer ſoliden Finanzverwaltung im Wege der 
Anleihe würden beſchafft werden können, die in der That ſich mehr oder 
weniger als Kapitalanlagen darſtellen. Wir werden Ihnen vor⸗ 
ſchlagen, im Extraordinarium eine Summe von 33,365,002 
Thlr. zu bewilligen (Beifall), von dieſen ſollen 8 Millionen, wie bereits 
erwähnt, gedeckt werden aus den uns an Contributionsgeldern eingegan⸗ 
genen Beträgen. Die anderen 25,365,002 würden wir aus den uns etats⸗ 
mäßig zur Verfügung ſtehenden Summen zu entnehmen haben. 

Bei der Verwendung im Extraordinarium werden nun ſämmtliche Mini⸗ 
ſterien, ſämmtliche Verwaltungen bedacht. Das Miniſterium der geistlichen 


Angelegenheiten erhält 3,151,320 Thlr., das Miniſterium für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten erhält 1,067,000 Thlr., das Miniſterium d 
Innern 975,000 Thlr., das Juſtizminiſterium 2,050,000 Thlr., das Finan 
miniſterium 2 Millionen Thaler, das Miniſterium für Handel und Gewerbe 
nahezu 24 Millionen Thaler. (Beifall und Bewegung.) Wir glauben näm⸗ 
lich, daß, nachdem wir die idealen Intereſſen gehegt und gepflegt haben — 
und auch der vorliegende Etat giebt ſehr beträchtliche Summen für dieſe 
Zwecke aufs Neue aus — doch beſonders kräftig verſchiedene Anlagen in 
Angriff nehmen zu ſollen, die auf die Hebung des Landes in wirthichaftliher 
Hinſicht von 992 em Einfluſſe ſein werden. Wir ſe Rn Ihnen vor, zu 

Land⸗ und Waſſer⸗Neubauten und zu öffentlichen Ar i 

Summe von 9,269,215 Thlr. zu beſtimmen. Darunter ſind insbeſondere zur 


Anlage von Canälen, zur Regulirung von Strömen, zu Hafenbauten ſehr 
beträchtliche Summen enthalten. Wir verſtärken den Zuſchuß zu Neubau⸗ 
fonds bis auf 1 Million Thaler, ferner, m. H., geben wir für Zwecke der 


Eiſenbahnverwaltung im Extraordinarium die Summe von 11,524,523 Thlr. 
und zwar mehr gegen das Vorjahr die Summe von 8,620,857 Thlr. Sie 
werden darin einen Anklang finden an die 8 Millionen, deren ich ſchon 
mehrmals gedacht habe. Beim Juſtizminiſterium iſt es uns vorzüglich darum 4 
zu thun geweſen, die noch fehlenden Gerichtsgebäude möglichſt zu beſchaffen 
und wir haben deshalb bei dieſem Miniſterium, das im vorigen Jahre nur 
mit 696,900 Thlr. bedacht war, die hohe Summe von 2,049,096 Thlr., das 
iſt alſo mehr 1,362,700 Thlr., ausgebracht. 5 8 
Meine Herren, ich fürchte, ich würde Sie ermüden, wenn ich noch länger 
500 die Einzelnheiten des Etats eingehen wollte. Ich hege die Hoffnung, 
daß je sorgfältiger Sie ihn prüfen werden, deſto mehr werven Sie die Ueber⸗ 
zeugung erlangen, daß der Finanzminiſter mit unbefangenem Blick dafür zu 
ſorgen getrachtet hat, alle Verwaltungen des Staats mit gleicher Liebe zu 
umfaſſen (Heiterkeit), alle die Mittel zuzuwenden, deren wir bedürfen zu einer 
erſprießlichen Entwickelung. Bis jetzt, m. H., ſind die Vorſchläge, die zu 
Ausgaben ſeitens der Staatsregierung Ihnen gemacht werden ſind, eher no 
einer zu großen Sparſamkeit als der Verſchwendung angeklagt worden. Ich 
hoffe, daß Sie auch in dieſem Jahre ſich überzeugen werden, daß wir mit 
Vorſicht verfahren und uns auch jetzt einer Verſchwendung nicht ſchuldig ge⸗ 
macht gaben, daß wir dagegen mit kühner Zuverſicht in die fortſchreitende 
Entwickelung unſerer Finanzverwaltung auf allen Gebieten des Staatslehens 
die verſchiedenen Verwaltungen reich bedacht haben. Ich hoffe, daß wir zu 
den vorgeſchlagenen Bewilligungen von Ihrer Seite ein freudiges Ja erlangen 
werden; und in dieſer Hoffnung übergebe ich die Allerhöchſte Ermächtigung 
zur Vorlage der Ueberſichten des Jahres 1872 und zur Vorlage des Haus: 
haltsetats pro 1874. 5 5 

Unter lebhaftem Beifall von allen Seiten des Hauſes überreicht der Herr 
Finanzminiſter die bezeichneten Vorlagen dem Präſidenten und iſt damit die 
heutige Tagesordnung um 12% Uhr erſchöpft. Auf der nächſten (Don: 
nerstag 11 Uhr) ſtehen die beiden erſten Vorlagen des Finanzminiſters 
und die des Miniſters des Innern, die im Anfang der heutigen Sitzung 
eingebracht wurden. d 5 

Berlin, 17. Novbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius a. D. Grafen Arthur Adolph von Po⸗ 
ſadowsky⸗Wehner zum Landrath zu ernannt; und dem Staats⸗Archivar, 
außerordentlichen 1 Dr. phil. Colmar Grünhagen in Breslau den 
Charakter als Archiv⸗Rath verliehen. / = 
‚. Dem königlichen Ober⸗Betriebs⸗Inſpector Franz Bachmann zu Münfter 
iſt die Stelle eines techniſchen Mitgliedes der königlichen Direction der weit 
fäliſchen Vi dortſelbſt verliehen worden. — Der bisherige Baumeiſter 
Ferdinand Viereck zu Camenz iſt als königlicher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei 
der Wee Eiſenbahn mit dem Wohnſitze in Kattowitz qngeſtellt wor⸗ 
den. — Der bisher mit der commiſſariſchen Verwaltung der 7 Hilfs⸗ 
arbeiter⸗Stelle bei der königlichen Regierung in Frankfurt a. O. beauftragt 
geweſene Baumeiſter Hacker iſt zum königlichen Landbaumeiſter ernannt und 
ihm dieſe Stelle nunmehr definitiv ande worden. — Der Telegraphene 
Auſſeher bei der Main⸗Weſer⸗Bahn Carl Fink it zum königlichen Tele⸗ 
raphen⸗Inſpector ernannt worden. — Dem Landbaumeiſter Johann Eduard 
Ne cobsthal hierſelbſt iſt eine etatsmäßige Lehrerſtelle an der königlichen 
Bau⸗ Akademie verliehen. 

Dem Kaufmann C. F. Wappenhans zu Berlin iſt unter dem 14. No⸗ 
dember 1873 ein Patent auf eine Vorrichtung zur continuirlichen Feuerung 
bei rotirenden Puddelöfen auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem Kauf:; 
mann Leo Goldſchmidt, in Firma Goldſchmidt u. Co. in Hamburg, 
und dem Haartuchfabrikanten Ludwig Schröder, in Firma Gebrüder 
Schröder zu Altona, iſt unter dem 14. Nobember 1873 ein Patent auf die 
Einrichtungen an mechaniſchen Webſtühlen für Haartuche zum Eintragen der 

en. 


Schüſſe auf drei Jahre ertheilt word 
Dem Landrath Grafen Arthur Adolph von Poſadowsky⸗Wehner iſt 
ongrowitz übertragen worden. ae ö 


das Landrathsamt im Kreiſe 

Berlin, 17. November. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] nahmen heute Vormittag den Beſuch Ihrer Königlichen Hö 
heiten der Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin und des 
Prinzen Friedrich der Niederlande entgegen und empfingen den Ge⸗ 
heimen Cabinets-Rath von Wilmowski. : 

O Berlin, 17. November. [Fürſt Bismarck. 
Roon. — Die Provinzialordnnng — Das Herrenhaus] 
Ein hieſiges Blatt glaubt ſchon die Rückkehr des Fürſten Biomarck auf 
den 28. November feſtſtellen zu können. Es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß ſchon jetzt eine ſo beſtimmte Mittheilung über die Abſicht d 
leitenden Staatsmannes hierher gelangt iſt. Doch ſoll derſelbe i 
Allgemeinen ſeine Rückkehr für das Ende des laufenden oder den A 
fang des künftigen Monats in Ausſicht geſtellt haben. Wenn übrigens 
ein bekannter Correſpondent radikaler Blätter zur Charakteriſtrung der 
gegenwärtigen Verhältniſſe andeutet, daß ſowohl über die Thronrede, 
wie über alle anderen wichtigen Entſcheidungen der jüngſten Zeit ohne 
Kenntniß des Fürſten Bismarck Beſchluß gefaßt ſei, ſo bernht das 
auf einem ſehr groben Irrthum. Der Fürſt hat nicht nur den In 
halt der Thronrede vor der Feſtſtellung derſelben gekannt, fondeı 
auch alle übrigen erheblichen Beſchlüſſe über die Aufgaben der Seſſion 
des Landtages und die Behandlung derſelben ſind mit ſeiner 3 
Zimmung gefaßt worden. Das Staats - Minifterium ſteht m 
ſeinem gegenwärtigen Präſidenten in conſtanter Verbindung, und 
findet zwiſchen beiden Theilen täglich ein conſtanter Schrift⸗ und Depefche: 
wechſel ſtatt.. — Die Nachricht, daß Graf Roon ſchon heute feine 
Wohnung im Kriegsminiſterium räumen werde, iſt nicht richtig. 
Derſeble wird im Einverſtändniß mit dem gegegenwärtigen Krieg 
miniſter die Wohnungsräume bis zu ſeiner Abreiſe von Berlin inne 
behalten. Er gedenkt am Dinstag nächſter Woche Berlin zu ver⸗ 
laſſen und zunächſt nach Wien, von dort aber zu einem länger, 
Aufenthalte nach Italien zu gehen. — Jüngſt konnte ich in Bez 
auf die Provinzial⸗Ordnung andeuten, daß die Arbeiten für den Ent 
wurf derſelben im Miniſterium des Innern beendigt ſeien, daß derſel 
aber noch einige weitere Studien der Vorarbeit zu durchlaufen habe. 
Hierzu gehörte auch die vom Miniſter des Innern eingeleiteten Berathung 
mit hervorragenden Vertrauensmännern beider Häuſer des Landtag 


Schon heute hat Graf Eulenburg zunächſt mit einigen Mitgliedern des 
Abgeordnetenhauſes über dieſe Angelegenheit conferirt. Unter den Theil⸗ 
nehmen an dieſen Berathungen werden mir die Herren von Bennig⸗ 
ſen, Friedenthal, von Köller, Lasker und Häbler genannt. Das Ve 
fahren des Miniſters, vor Feſtſtellung der Reformentwürfe eine nähere 
Fühlung mit den Wünſchen und Stimmungen der Landesvertretung 

zu erhalten, hat ſich bei Gelegenheit der Kreisordnungs⸗Reform fo vor⸗ 


>. 


I 
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zbꝛxͤuſtellen, was jo übermäßig ſchwer micht fallen kann, da die conſer⸗ 
vative Partei ſelbſt dafür geſorgt hat, daß eine verhältnißmäßig nicht 
ebliche Zahl von 60 Mitgliedern ausreicht. Weiter aber würde ein 
olcher Strikeverſuch nur der Frage der Herrenhausreform, die noch 
nicht von der Tagesordnung verſchwunden iſt, einen um ſo dring⸗ 
licheren Charakter geben. 
[Erzbiſchof Ledochowski.] Die „Nordd. A. Ztg.“ ſchreibt: 
„Aus der Vergangenheit des Erzbiſchof Grafen Ledochowski- ift neuer⸗ 
dings Einiges bekannt geworden, doch mehr Ultramontanes, als Trans: 
atlantiſches. Die Rolle, die er jenſeits des Oceans geſpielt hat, 
iſt, unſeres Wiſſens, noch nicht aufgehellt worden, obwohl ſie bedeut⸗ 
ſam und verhängnißvoll geweſen iſt. Am Ende der fünfziger Jahre 
war Graf Ledochowski päpſtlicher Nuntius in Columbien. Dort 
hatte der Ultramontanismus in dem damaligen Präſidenten der Ne: 
publik einen mächtigen Rückhalt. Aber die Seele der ultramontanen 
Partei war der Nuntius in Bogota. Ihm nicht am wenigſten war 
zu verdanken, daß in der Republik Kämpfe entbrannten, an denen ſie 
Jahre lang blutete. Ledochowski ſoll dieſen Kämpfen durch ſeine Lei⸗ 
tung der papiſtiſchen Partei den Charakter beſonderer Verbitterung 
aufgedrückt haben. Sie endeten mit dem totalen Siege der antipäpſt⸗ 
lichen Partei und mit — — der unfreiwilligen Abreiſe des Herrn 
Nuntius. Es waren nicht Segenswünſche, die dem Grafen Ledochowski 
von jenſeit des Meeres das Geleit gaben.“ 
lder Hirtenbrief des Biſchofs von Nancy.] Der tele: 
graphiſch gemeldete Artikel der „Nordd. A. Z.“ lautet wie folgt: 
„Am 3. Auguſt d. J. wurde in den Kirchen der Diöceſen Nancy und 
ol, auch in den zu Deutſch⸗Lothringen gehörigen, ein Hirtenbrief 
(mandement) des Biſchofs von Nancy von den Kanzeln verkündet, 
welcher die Gläubigen zur Abhaltung von Gebeten für die Wiedervereini⸗ 
gung von Metz und Straßburg mit Frankreich aufforderte. 
In dieſer Kundgebung liegt ein offener Appell zum Abfalle von dem 
vertragsmäßig und geſetzlich beſtehenden Staatsverbande. Die kaiſerlichen 
Gerichtsbehörden haben deshalb gegen diejenigen Keaglichen welche in den 
deutſchen Bezirken des biſchöflichen Sprengels den fraglichen Hirtenbrief ver⸗ 
En haben, einſchreiten müſſen. Das bezügliche Verfahren iſt noch nicht ab⸗ 
eſchloſſen. 8 f 
: N eitig hat die kaiſerliche Regierung nicht unterlaſſen können, das 
1 en des unter franzöſiſcher Jurisdiction ſtehenden Biſchofs von Nancy 
amtlich zur Kenntniß des Pariſer Cabinets zu bringen. Jede Regierung iſt ber: 
a ihre Unterthanen dazu anzuhalten, daß ſie Provocationen der Nach⸗ 
arn, durch welche die guten internationalen Beziehungen geſtört werden, 
vermeiden. Um ſo mehr lag deutſcher Seits in dieſem Falle Veranlaſſung 
vor, ſich über das Verfahren eines hohen geiſtlichen Würdenträgers zu be⸗ 
ſchweren, welcher ſein Amt dazu benützt, um den mühſam hergeſtellten Frieden 
zwiſchen den beiden Völkern zu bedrohen. { 
Es bleibt abzuwarten, wie die franzöſiſche Regierung dem ihr ausgedrückten 
Wiunſche, daß dem Biſchof von Nancy eine Zurechtweiſung ertheilt und für 
die Zukunft ihm ein correcteres Verhalten zur Pflicht gemacht werde, ent⸗ 
8 Arden will. Jedenfalls bietet ſich für dieſelbe hierin eine Gelegenheit, um 
unzweideutig darzuthun, daß ſie auch ihrerſeits ſolche Aufwiegelungen 
und Bedrohungen des guten Einvernehmens mit andern Staaten für uner⸗ 
laubt hält und mißbilligt.“ 
ueber die Vorgänge in Carthagenaj lautet der telegra⸗ 
phiſch gemeldete Artikel der „N. A. Z.“ wie folgt: 
„Unmittelbar nachdem der deutſche Conſulatsverweſer Adalberto Spot⸗ 
orno mit anderen Landsleuten verhaftet worden (am 30. October Nachmit⸗ 


Geſandtſchaft zu Madrid die telegvapdijbe Aufforderung erhalten, von 
Malaga aufzubrechen und vor Carthagena von den Cantonal⸗Auto⸗ 
ritäten Aufklärungen über die Verhaftung und ſofortige Freilaſſung 
der Gefangenen zu verlangen. Dies 0 und e 
ed begab ſich mit Sr. Majeſtät Schiff „Friedrich Carl“ ſofort nach 
Carthageng und beorderte durch Telegramm Sr. Majeſtät Schiff „Cliſabeth“, 
das, um Kohlen einzunehmen, in Gibraltar lag, ihm alsbald zu folgen, wäh⸗ 
end das Dampfkanonenboot „Meteor“ No vor Malaga ſeeklar zu en 

hatte, um etwaige weitere telegraphiſche Weiſungen dem ar ef zu 
überbringen. Am 2. d. M. Früh gegen 6 Uhr ankerte der „Friedrich Carl“ 
vor dem Eingang von Carthagena, das offen vor ihm lag; eine Stunde dar⸗ 
f ankerte die „Cliſabeth“ in der Bai von Escombrero. Ohne Zeitverluſt 
f der Chef des Geſchwaders feine Maßnahmen. Er entſandte den Capitän⸗ 
utenant v. Pawelsz mit einem Boot vom „Friedrich Carl“ ans Land. 
Dieſer Offizier vollzog den ihm zu Theil gewordenen Auftrag binnen vier 


ah unverzüglich. Der 


einen Wol 
nicht ohne die Gefahr, den Intranſigentes in die Hände zu fallen, gelangen 
onute, wurde am 4. d. M. nach Alicante, mit Sr. Maj. Schiff „Eliſabeth“ ge: 
ſchickt, welches dorthin beordert war, um die deutſchecheſandtſchaft in Madrid auf 
telegraphiſchem Wege von der u hel des der deutſchen Gefangenen zu henach⸗ 
tigen. Somit war die dem Chef des deutſchen Geſchwaders zunächſt ge⸗ 

te Aufgabe mit gutem Erfolge gelöſt. In Bezug auf deutſches Eigenthum, 
lches durch die Schiffe der Intranſigentes weggenommen worden, 
m Ganzen vier Reclamationen vor, deren Berechtigun 


liegen 
nach Anordnung 
ätigkeit befindliche 
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eine kurze Verſpätung erfahren ſollte. — Von verſchiede⸗ 

wird gemeldet, daß die ſobald eingetretene Beſchlußun⸗ 

ähigkeit des Herrenhauſes auf einer Art von Strike der conſervativen 
ppoſition beruht. Sollte das wahr ſein, ſo wird die liberale Partei 
ſich wohl ſchleunig completiren, um die Beſchlußfähigkeit wieder her⸗ 
den Weg trete. 


Gaesdonk, als das la Bil: daſelbſt geſchloſſen worden find.‘ 
En 15 990 1873. Der Ober⸗Präſident der Rheinprovinz. 

Aus Kurheſſen, 14. November. [Renitente Paſtoren.] Es 
find wiederum einige Suspenſionen renitenter Geiſtlichen zu melden, 
o gegen den Paſtor Thamer in Nordshauſen, gegen die außerordent⸗ 
lichen Pfarrer Abbée und Lohr, ſowie gegen den Rector und past 
extr. Grentzebach in Rodenberg (im Schaumburgiſchen). Gegen die 
Erſtgenannten wurde zugleich ſtrafgerichtliches Verfahren auf Amtsent⸗ 
ſetzung eingeleitet und Thamer durch einen Gendarmen verhindert, 
die Kirche zu betreten. — Unter den Spendern für den „Unter⸗ 
ſtützungsfonds“ befindet ſich dieſes Mal General v. Schenck zu Schweins⸗ 
berg mit 50 Thlr., „Ungenannt“ mit 1000 Thlr. ꝛc. 

Dresden, 17. November. [Ernennung.] Vom „Dresdener 
Journal“ wird amtlich gemeldet, daß der deutſche Kaiſer den Prinzen 
Georg von Sachſen zum commandirenden General des 12. Armee⸗ 
corps ernannt habe, welches der Prinz im franzöſiſchen Kriege bereits 
interimiſtiſch commandirte. : 

Nürnberg, 14. November. [Kircheneonflikte.] Es ſcheint, 
daß die proteſtantiſche Geiſtlichkeit mit beſonderem Behagen Gelegenheit 
ſucht, Kirchenconflikte herheizuführen. Ein hieſiges Blatt brachte jüngſt 
die Nachricht, daß ſchon ſeit einiger Zeit ohne Vorwiſſen der Schul⸗ 
commiſſion dahier von einem proteſtantiſchen Geiſtlichen Religionsunter⸗ 
richt ertheilt werden. Daraufhin zeigte nun der Geiſtliche, Pfarrer 
Löſch dahier, dem Bürgermeiſter in deſſen Stellung als Schulvorſtand 
der Polizeibehörde an, daß allerdings ſeit einiger Zeit Kindern von 
7 bis 10 Jahren von jungen Damen Unterricht in „erbaulicher Weiſe“ 
in der bibliſchen Geſchichte ertheilt werde, wobei ein Geiſtlicher zu An⸗ 
fang und zu Ende zu fungiren habe. Dieſer Kindergottesdienſt habe 
aber nichts mit der Schule zu thun, ſondern gehöre lediglich in das 
Gebiet der freiwilligen Thätigkeit. Der Magiſtrat hat aber nun die 
Sache ganz anders aufgefaßt. Er betrachtet das Unternehmen des Hrn. 
Pfarrers als eine „Unterrichtsanſtalt“ und da nach den geſetzlichen Be— 
ſtimmungen die Gründung und Leitung einer ſolchen Anſtalt nun nach vorhe⸗ 
riger polizeilicher Anzeige zu übernehmen iſt, ergiebtſich für die Polizeibehörde 
die Inhibirung des zur Zeit in geſetzwidriger Weiſe beſtehenden Inſtituts. 
Wolle man aber die neue Einrichtung nicht als Unterrichtsanſtalt, ſon⸗ 
dern als förmlichen Gottesdienſt auffaſſen, ſo wäre ſie unzweifelhaft 
eine neue organiſche kirchliche Einrichtung, welche nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Religions-Edictes ſelbſt das Ober-Conſiſtorium nicht ohne 
Miniſterial⸗Erlaubniß treffen könne. Es wurden übrigens der Staats: 
anwaltſchaft zur weiteren Behandlung der Sache die nöthigen Mitthei⸗ 
lungen bezüglich des geſetzwidrigen Vorgehens des Pfarrers Löſch 
gemacht. Die hieſigen Schulverweſer drohten dem Magiſtrate mit 
einem Strike. Sie verlangten nämlich eine Gehaltsaufbeſſerung, 
bemerkten aber gleichzeitig, wenn der Magiſtrat ſich hierzu nicht ver- 
ſtehen ſollte, ſie in die unangenehme Lage verſetzt ſein würden, ſich 
der Regierung zur Dispoſition zu ſtellen. Der Magiſtrat hat zwar 
die Gehalte aufgebeſſert, aber gleichzeitig den Petenten bemerkt, daß 
ſie ſich in der Folge „einer geziemenderen Sprache“ bedienen möchten. 


5 (Fr. Z.) 
Oe ſterreich. 

Wien, 17. November. [Die Bankfrage.] Die „Oeſterrei⸗ 
chiſche Correſpondenz“ meldet: Zur Regelung der Bankfrage verlautet, 
daß eine übereinſtimmende Vorlage für den Reichsrath in Wien und 
den Reichstag in Peſt vorbereitet iſt, welche beiderſeits noch in der 
gegenwärtigen Seſſion eingebracht werden ſoll. 


Schweiz. 

Bern, 12. November. [Ein Schreiben des nordamerika⸗ 
niſchen Grütlib undes.] Täglich gehen dem Nationalrathe 
aus dem Volke Zuſchriften ein, in denen Begehren betreffend die 
Bundesreviſion enthalten ſind. Auch die Schweizer im Aus⸗ 
lande nehmen an dieſer lebhaften Antheil. Soeben iſt im National⸗ 
rathe ein Schreibn des „Nordamerikaniſchen Grütlibundes“ mitgetheilt 
worden, in welchem dafür petitionirt wird, es möchte bei der Bundes⸗ 
Reviſion auch denjenigen Uebelſtänden Rechnung getragen werden, 
welche ſich ſpeciell auf das Wohl, ſowie auf die heimathlichen Inter⸗ 


— 


Ge⸗eſſen der ſich im Ausland befindlichen Landesangehörigen beziehen, 


welche mit dem ſtets vorwärts ſchreitenden Zeitgeiſte unſeres gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes nicht im Einklange zu ſtehen ſcheinen. Es werden 
folgende Verlangen geſtellt: 5 
1) Anerkennung im ganzen Umfange der Eidgenoſſenſchaft einer von 
Schweizern im Auslande in Uebereinſtimmung mit daſelbſt beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen vollzogener Ehen. 

2) Anerkennung im ganzen Umfange der Eidgenoſſenſchaft der ciwilrecht- 
lichen Selbſtſtänigkeit eines im Auslande naturaliſirten Schweizers bei Erb- 
ſchafts⸗ und Vermögens⸗Angelegenheiten. 

Hinſichtlich dieſes Punktes wird im Schreiben bemerkt, daß das 
zur Zeit ſtattfindende Verfahren von vielen Gemeinden gegen im Aus⸗ 
lande anſäſſige, oder im Auslande naturaliſirte Schweizer ein fo rechts— 
widriges ſei, daß der geſammten Schweiz im Auslande dadurch Unehre 
angethan werde, der dadurch betroffene Angehörige ſeine Heimath 
„verdammen“ müſſe und bei gemeinnützigen oder patriotiſchen Be: 
ſtrebungen und Anläſſen für das Vaterland denſelben äußerſt hemmend 


* 


3) Beſeitigung des ſich von vielen Gemeinden zugee engen Rechtes bei Ne: 
clamationsforderungen irgend welcher Art von im Auslande wohnhaften 
Schweizerbürgern, eine ſachbezügliche Verabfolgung des betreffenden Ver⸗ 
mögens abhängig zu machen von einer eidlichen Entſagung Seitens des 
Reclamanten feines ſchweizeriſchen Orts-, Cantons- und Landesbürgerrechts. 
Es wird hierzu bemerkt, daß ein derartiges Recht, für den wahren 
Patrioten ſo peinliches, ihn entrüſtendes und widernatürliches sine 
quo non, den Gemeindebehörden in dieſem aufgeklärten Zeitalter 
nicht zuſtehen ſollte, ſei zu thatſächlich, als daß es einer weiteren Be⸗ 
gründung bedürfe, als den Grundſatz des Geſetzgebers aller Geſetze: 
„Gebt Cäſar was Cäſar gehört.“ — Den Bürger belaſtet fein hoc): 
geſchätztes Schweizerbürgerrecht, wenn er demſelben nicht freiwillig ent⸗ 
ſagt, und gebt ihm unbeſtritteu das Seinige. 

Schließlich wird verlangt, daß die ſchweizeriſche Auswanderung, 
ſowie der Geſchäftsbetrieb von Auswanderungs⸗Agenturen der Aufſicht 
und Geſetzgebung des Bundes unterſtellt werden ſoll. 

Dieſe ziemlich im amerikaniſchen Stile abgefaßte Zuſchrift wurde 
der Reviſions⸗Commiſſion des Nationalrathes zugewieſen, um bei Be: 
rathung der betreffenden Beſtimmungen des Verfaſſungsentwurfes über 
die geſtellten Begehren ihr Gutachten zu erſtatten. 

Bern, 13. November. [Aus dem Nationalrathe.] Die 
Berathung der Reviſion der Bundesverfaſſung fortſetzend, hat der 


0 Nationalrath in ſeiner heutigen Sitzung Art. 26, welcher ſeither nur 


lautete: „Das Zollweſen iſt Sache des Bundes“, in folgender, vom 
Bundesrathe beantragten Faſſung vorgenommen: „Das Zollweſen iſt 
Sache des Bundes. Derſelbe hat das Recht, Ein: und Ausfuhrzölle 
zu erheben.“ Eben ſo fand die vom Bundesrathe für Art. 27 neu 
vorgeſchlagene Nedaction Annahme: A 

„Bei Erhebung der Zölle ſollen folgende Grundſätze beachtet. werden: 
1) Eingangsgebühren: a) Die für inländiſche gen und Landwirthſchaft 
erforderlichſten Stoffe find im Zolltarife möglichſt gering zu taxiren. b) Eben 
jo die zum nöthigen Lebensbedarf erforderlichen Gegenſtände. e) die Gegen⸗ 
ſtände des Luxus unterliegen den höchſten Taxen. Dieſe Grundſätze ſind 
auch bei Abſchließung von Handelsverträgen mit dem Auslande zu befolgen. 


2) Die Ausgangsgebühren find möglichſt mäßig feſtzuſetze 
Solgejebgebung ſind un S en Be Mean) 8 geeig 
eſtimmungen zu treffen. Dem Bunde bleibt immerhin das Re geeignete 
halten, unter außerordentlichen Umſtänden, in Abweichung von boch vorbe⸗ 
Beſtimmungen voübergehend beſondere Maßnahmen zu treffen orſtehenden 
Die Berathung des Art. 28, welcher beftimmt, daß don 
trag der Zölle Entſchädigungen an die Cantone gezahlt werd 
wurde auf ſpäter verſchoben, d. h. bis zu Art. 41, der die Aus 
des Bundes, oder vielmehr ihre Beſtreitung zum Gegenstande wen 
Art. 29 wurde nach ziemlich langer Debatte in der bundesräthll 5 
Seung gm 1 1 0 ie langt : ichen 
„die Freiheit des Handels und des Gewerbes iſt i 
der an gewährleiteet Vorbehalten a? Das Sanfange 
Pulverregal, die eidgenöſſiſchen Zölle, die Eingangsgebühren don Wein 1 
geil en Getränken, jo wie andere, vom Bunde ausdrücklich anerkannte Ned 
ene nach Maßgabe des Art. 33. b. Sanitätspolizeiliche Magz 
regeln gegen Epidemien und V c. Verfügungen über Ausübune 
von Handel und Gewerben, über Beſteuerung des Gewerbebetriebes und übe 
die Benutzung der Straßen. Dieſe Rich dee dürfen den Grundſatz 9 
Handels- und Gewerbefreiheit ſelbſt nicht beeinträchtigen.“ er 
Auch Art. 30 wurde nach dem Antrage des Bundesrathes Ange 
nommen. Dieſer ganz neue Artikel lautet: 5 che 
„Den Cantonen bleibt es anheimgeſtellt, die Ausübung der wiſſenſchgh⸗ 
lichen Berufsarten von einem Auspeiſe der Befähigung abhängig zu ma aft 
Auf dem Wege der Bundesgeſetzgebung iſt dafür zu Ben daß dern Ei. 
Ausweiſe für die ganze Eidgenoſſenſchaft giltig erworben werden könne 
Bei Poſtſchluß war Art. 31, Verbot der Spielbanken ıc., in Beratung g 
[Der Ständerath] hat das Budget für 1874 zu Ende he. 
rathen und nach dem bundesräthlichen Verlangen unweſentlich ger. 
ändert genehmigt. „ 
[Zum Münzvertrage.] Dr. Kern hat im Namen des Bundez⸗ 
raths der franzöſiſchen Regierung eine Note zugeſtellt, welche eine 
Reviſion des Münzvertrages von 1865 beantragt. Wie es heißt, K 
man in Paris und Brüſſel geneigt, dem Geſuche zu entſprechen. 
[Als Käufer für die „Ligne d'Italie“] ſollen ſich eg 
Conſortium Genf⸗Lauſanne, die Geſellſchaft der Suiſſe-Occidentale g 
die Compagnie Belge gemeldet haben. 18 


Großbritannien. 1 
A. A. C. London, 14. Nov. [Den Conflict zwiſchen Eng 
land und der Türkei in Arabien! beſpricht heute auch = 
„Morning Poſt“, ohne indeß die von der „Times“ empfohſee 
Action in der Angelegenheit zu befürworten. ee 
„Me Frage“ — ſagt das Blatt — „ift eine, die zwiſchen unſerem u. 
wärtigen Amt und der Pforte ohne ſelbſt den Schein einer bewaffneten Ii, 
vention, die blos eine Schwierigkeit erzeugt die nicht zu entſtehen braut, 
eregelt werden. Früher waren ottomaniſche Miniſter unfehlbar bereit, den 
Rath unſerer Regierung Gehör zu ſchenken, ihren Remonſtrationen Acht 
zu zollen, und die pollſten Erklärungen abzugeben, wenn fie verlangt wurden, 
Wir haben keinen Grund zur Annahme, daß fie nicht bereit find, jetzt y 
demſelben Sinne zu handeln. Es iſt bis zu einem gewiſſen Grade wah, 
daß Rußland in Konſtantinopel mit weniger Mißtrauen betrachtet wird, ale 
dies früher der Fall war, aber an eine innige Allianz zwiſchen Moskoſpiey 
und Türken iſt kein Gedanke, und die Türkei ſtudirt ihre eigenen Intereſen 
viel zu ſehr, um Projecten, die für England nachtheili 15 oder die ſch 
unſerer Herrſchaft in Indien für ſchädlich erweiſen i ſt durch die Finger 
zu ſehen. Solche Ideen find ſenſationell und grundlos. Wenn die Türkei gegen 
Aden vorgedrungen iſt, jo geſchah dies nicht in der Abſicht, um entweder m: A 
ſeren Halt an der Station zu lockern oder uns in deren Beſitz Unbequem 
lichkeiten zu bereiten. Wenn ſie entſchloſſen wäre, unſere Durchfahrt durch 
das Rothe Meer ſchwierig zu machen, ſo dürfte ſie einfachere Mittel anwen⸗ 
den. Sie hat einen Streit mit dieſem kleinen Häuptling, oe Sache wir 
adoptirt haben, und es kann keinem Zweifel unterliegen, da N bereit ge⸗ 
funden werden wird, ihre Bewegungen zu erklären und ihr Verhalten zu 
vertheidigen. Es ſcheint kein Anlaß für Unruhe oder für ſtarke Maßregeln 
vorhanden zu ſein. Es iſt wohlbekannt, daß, wenn wir zur Gewalt unjae 
Zuflucht nehmen, die Türkei nachgeben 45 und daß ſie ſich unſerer Eil 
ſcheidung in dieſer Sache fügen muß, ſelbſt wenn dieſe Entſcheidun gen 
ihre eigene Meinung ſein ſollte. Daher iſt um ſo mehr Grund vorhanden, 
warum nicht, wenn wir gewiſſe Urſache zur Beſchwerde haben, unſere Ber 
ſchwerde höflich vorgetragen werden ſollte. Dieſe Abſendung einer kleinen 
Streitmacht, um einer furchtbaren Armee zu opponiren und dieſes Wehen 
unſerer Flagge über einen braunen Sclavenhändler riecht mehr nach Ne | 
nommiſterei als nach Würde. Die Löſung muß ſicherlich durch Diplomatie 
und nicht durch Krieg erzielt werden, und es würde beſſer geweſen ſein, wenn 
unſere Truppen in ihren Quartieren geblieben wären und unſere Flagge 
nicht ſo oſtentatiös entfaltet worden wäre.“ 21 
[Dr. Stanley,] der Dechant von Weſtminſter, wird im Januar 
in St. Petersburg erwartet, um den Herzog von Edinburgh ) 
mit der Großfürſtin Marie von Rußland im Einklange mit | 
Riten der englifchen Kirche zu vermählen, nachdem die orthodorsgrie 
chiſche Trauung von den Metropolitans von Moskau und St. Peters⸗ 
burg vollzogen worden. f i = 
[Der Republikaner Ddger] foll beabfichtigen. dem Beijpiele 
Bradlaughs zu folgen und ſich auf eine Vorleſungstour nach den 
Vereinigten Staaten zu begeben. = 
IIn Briſtol] fanden geftern die üblichen politiſchen Diner 
zum Andenken an die guten Thaten des Briſtoler Philanthropen 
Eduard Colſton ſtatt. Bei dem liberalen Diner waren ſeitens den 
Regierung der Unterſtagts⸗Sekretär im Kriegsminiſterium, Mar quih 
v. Lansdowne, und der Attorney-General Henry Jameß 
zugegen. Erſterer äußerte ſich in Beantwortung des Toaſtes auf die 
Miniſter ſehr hoffnungsvoll über den Aſchantikrieg, während letzterer 
in witziger Weiſe der Torypartei ein wenig zu Leibe ging. 5 
Er beſchuldigte ſie der Coquetterie und warnte ſie vor den Folgen. Sie 
treibe, meinte er, mit einer großen Menge Intereſſeu ein Lie eaſpiel und 
mache zu große Verſprechungen, z. B. den Schenkenbeſitzern. Man habe die 
Partei auch Arm in Arm mit jenen Damen gehen ſehen, die das weibliche 
Stimmrecht befürworten. Sie coquettire auch mit jenen Römiſchkatholiken, 
die für confeſſionelle Erziehung ſeien, ſowie mit den Offizieren der Armee, 
die den Stellenkauf wieder eingeführt ſehen wollen. Nehme man an, daß 
ihre Hoffnungen realiſirt werden und 1 man in kurzer Zeit ihre Adreſſe 
an Nr. 10 Downing⸗ſtreet leſen werde. Aber was werde die Torypartei ant⸗ 
worten, wenn ſie um die Erfüllung ihrer ſo verſchwenderiſch ertheilten Ver⸗ 
ſprechungen angegangen werden wird? Dann, fügte der Redner hinzu, 
würde ſie das Schickſal von Leuten ereilen, die ſich nicht durch Grune 
leiten ließen, ſondern ſuchten, durch das Bedürfniß des Augenblicks zu leben. 
8 Spanien. 5 
* Madrid, 12. November. [Der Vorſtand der eonftr 
tutionellen Partei] verſammelte ſich geſtern unter dem Vorſize 
des Marſchalls Serrano und nahm folgende Beſchlüſſe an: 1) Vor 
der Hand nicht das monarchiſche Banner aufzupflanzen; 2) in allen 
Fällen die Principien der September-Revolution zu wahren; 3) auch 
fernerhin die Regierung ohne Bedingung zu unterſtützen, fo lange die⸗ 
ſelbe die Grundprincipien der Ordnung und Geſellſchaft vertheidigt; 
4) diejenigen, welche zu dieſer Politik nicht ihre Zuſtimmung geben, 
wollen und dawider handeln, von der Partei auszuſchließen; 5) den, 
Marſchall Serrano, Admiral Topete und Herrn Sagaſta mit der Lei⸗ 
tung der Partei zu betrauen und dieſelben zu ermächtigen, den Vor⸗ 
ſtand, ſo oft ſie es für angezeigt halten, zu Rathe zu ziehen; 6) die 
Zeitungen „Iberia“, „Gobierno“ und „Prenſa“ als die einzigen 
Organe der Partei zu erklären. 3 N 
[Aus dem carliftifhen Hauptquartier in Eftella] vom 
10. November wird gemeldet: „König Carl VII. hat geſtern Monte 
juarra und die anderen Pofitionen des Kampfes vom 7., 8. und g, 
owie die Verwundeten von Barbarin und Irache beſucht. Die Ver⸗ 
luſte der Republikaner an Todten und Verwundeten überſteigen die 
Zahl 1000. () Die Carliſten verloren kaum 100 Verwundete.“ 
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Prioritäten feſt, aber wenig beachtet. Defterr. 115 dagegen garantirte un⸗ 

ariſche Priorit. wie Nordoſt, Bahnen und Oſtbahn, beliebt, Ruſſiſche zum 
Theil höher. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte dauerte Geſchäftsſtille an. 
Anfangs zeigte ſich die Stimmung ziemlich feſt, doch trat 595 den Schluß 
eine matte Saltung auf. Hamburger wiederum niedriger, Potsdamer u. An⸗ 
halter höher. Bahnactien auf Prämie offerirt. Bankactien ſehr ruhig; die belieb⸗ 
teren Deviſen zogen im Courſe an. Discont.⸗Command per Kaſſe 174%, per 
ultimo 1 1 169 & 171, Provinzialdisconto per Kaſſa 98%, Berliner 
Bank, Centralbank für Bauten, Spritbank und Berliner Wechsler⸗Pank 
beachtet, Centralbank für Induſtrie weichend. Induſtrie⸗Papiere in ruhigem 
Verkehr. Brauereiactien ſehr feſt, Nürnberger gefragt, Friedrichshain ohne 
Abgeber. Pferdebahn ſteigend, 16 515 beliebt, Immobilien behauptet. Für 
e 0 5 5 a ee de 9 auch a 
a > Kohlen und Conſolidirte Marie beliebt. ortmunder Union per ultimo 
aſſen⸗Recognostirung vor, und es glückte ihm nach Toloſa zu ges 879855480 aura per ultimo 1001582160. (Bank⸗ 95 93) 
. en, nachdem ſie den Carliſten eine ſtarke Poſition auf den Bergen N [Magdeburger Wechsler⸗ und Disconto⸗Bank.] Wie verlautet, ift 
en der Straße weggenommen, bei welcher Gelegenheit fie aber Pen dem Aufſichtsrath neuerdings wieder ein Antrag auf Reduction des Actien⸗ 
11 Offer und 50 Mann an Todten und Verwundeten einbüßten, Capitals auf 800,000 Thlr. eingereicht worden. Vorausſichtlich wird noch 


9 einen carliſtiſchen Ofſtzier gefangen nahm. Der Verluſt der Car⸗ im Laufe Sn Jahres eine General Verſammlung einberufen werden, welch 
un g N 


Thlr. zu Armen und Wohlthätigkeitsz über diefen Gegenſtand Beſchluß faſſen ſoll 
5 beträchtlich. Am Dinstag occupirte General Loma unkoſten 7,097 Thl 75 5 u- und Reparaturkoſten 24,745 Thlr., zu Kreis- Aber di 0 r . . 
liſten 1115 1 5 . . Commumal Beitragen 400 Th En rut oſen, 15. November. [Wochenbericht.] Das Wetter iſt in dieſe 
die Höh 


i ; 7 8 5 -Beiträ 400 Thlr., an Kaufgeld für erworbene Grundſtücke 774 P 
ſtlich von Toloſa mit einem Verluſt von 7 Todten und Communal Beiträgen A., 0 d für erwor N 10 „Nopembe iberi 2 
: 8 Thlr., an Ausgabe unter dem Titel „Insgemein“ 1,436 Thlr. Die Summe der] Woche vollſtändig winterlich geworden; in den erſten Tagen war es rauh 
Verwunde g 1 Wee SPANIEN, ee 0 me und kalt, gegen Schluß der Woche ſtellte ſich Froſt ein und hatten wir bereits 
wegu : 
eine neue Be 


ActienCapitalien der Kämmereikaſſe am Ende des Jahres 1872 betrug 132,386 . . ) { e j 
3 Thlr. 17 Sgr. Wird dazu gerechnet das Umlaufs⸗Vermögen mit 10,810 Thlr.] 4—5 Grad Kälte. male Landwirthe in der Provinz, welche mit der Feld⸗ 
Aus Bayonne!] wird dem Reuter'ſchen Bureau unterm 12. d. 20 Sgr. 7 Pf. und der Baarbeſtand der Kämmereikaſſe mit 12,778 Thlr.] arbeit nun vollſtändig fertig ſind, fangen bereits zu dreſchen an, wozu der 
hirt: „Carliſtiſche Berichte melden, daß die Carliſten Pampe⸗ 23 Sgr., jo ergiebt dies die Tolalſumme von 155,976 Thlr. 7 Pf. Gegen eingetretene Froſt förderlich iſt: An den auswärtigen tonangebenden Märkten 
telegraphirt: 1 blokiren und daß Lizarraga auf feinem Wege fie zu] das vorhergehende Jahr ſtellt ſich eine Vermögens⸗Vermehrung von 18,424 herrſchte in dieſer Woche ein recht feſter Ton. England bleibt für al 
luna noch 1 b SE, 0 Unter⸗ Thaler 28 Sgr. 9 Pf. heraus. Dieſes günſtige Reſultat iſt eine Folge des] und Mehl feſt und beſſerte ſich auch im Preiſe. Diefranzöſ iſchen Märkte 
verſtärken in Lorrona angekommen jet. tele: der früheren Unter: außerordentlichen Einſchlages des Forſtdiſtrict „Güttel“ im Bögendorfer Re⸗ 90 0 eine langſam ſteigende Richtung. Belgien war mit Roggen 
offgiere des Santa Cruz find en 1 u viere, wie bereits oben angedeutet worden. 190 955 00 1 nu 1 8 1 5 10 1195 105 
Toloſa betrat, fiel er in einen car iſchen Hinterhalt und verlor 3 J. P. Aus der Grafſchaft Glas, 15. November. [Verschiedenes. ]] Preiſe., Der Rhein, Süddeutſchland, Hachſen und Schleſien zeigte 
n und 7 Ofſtziere.“ Vergangenen Montag leer! 7 Uhr iſt in Plomnitz, Kreis Habelſchwerdt, uten Bedarf und ſind die Zufuhren in dieſen Gegenden vorläufig noch ſchwach 
[Deutſchland und die Philippinen.] Vor einigen Tagen | ein äußerſt frecher Diebſtahl verübt worden. Die Ortsgerichte daſelbſt hatten 
meldete der Telegraph von einem Vorfalle, der den Spaniern neue in dem Gerichtskretſcham des Kaſetan Franke die Steuern und Renten 


erlin und Stettin meldeten Anfangs der Woche etwas niedrige Preiſe; an) 
im Verlauf der Woche wurde die Stimmung durch ſtark hervortretende Export⸗ 
1 0 ingenommen, die empfangenen Gelder in eine braunlederne Taſche mit 
Nahrung für ihten thbrichten Verdacht gegeben hat, daß Deutſchland Moſſingſchloß 1 letztere einſtweilen auf das Fenſterbrett gelegt, 
ſich der Philippinen bemächtigen wolle. Spanien liegt mit dem 


ii Nee von ihrem Sperialberichterftatter in San 


„all) 1 d. telegraphirt: „Der carliſiſche offeielle Bericht über das | 
. in Miranda ſagt, daß die erſte Meldung eine Ente war. Ge⸗ 
Heco ones nahm mehrere Poſitionen, aber die Carliſten ſagen, 
b dieſelben ſpäter wiedernahmen ohne einen höheren Offizier zu 
0 1 oder gefangen zu nehmen. Sie trieben die Republikaner am 
peuliert nach Los Arcos in der Abſicht, von dem Siege am nächſten 
del zu ziehen. Die Republikaner reclamiren den Sieg, in⸗ 
Tage > ſagen daß ſie in den vorher genommenen Poſitionen blieben. Am 
Paz nahm General Loma's Colonne von San Sebaſtian aus eine 
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frage recht feſt, ſo daß Preiſe merklich höher ſchließen. Eine ſeltene Erſchei⸗ 
da ſie mit den anweſenden Ortsbewohnern noch über verſchiedene andere Ge⸗ 


nung bleibt es, daß wir trotz der guten Ernte eine anhaltende ſchwache Ge 
treidezufuhr 11 55 En fo e a 5 p Woche au 
Sultan von Sulu (oder Jolo, wie der ſpaniſche Name für die wegen] meinde⸗Angelegenheiten zu verhandeln hatten. Urplötzlich wird von Außen uit den Beben pan der ee 118 Thorner Wehen u 15 0 
ihres berufsmäßig betriebenen Seeraubes berüchtigte Inſelgruppe lautet) das Fenſter mit einem ſtarken und ziemlich langen Holzſtück eingeſtoßen und bedeutende Poſten zugeführt. Im dieswöchentlichen Geſchäftsverkehr zeigte 
. Fed und hat fein Gebiet in Blokadezuſtand erklärt. Zwei deutſche] die Sn geraubt. a BEER. ee e 9 5 ee ſich eine gute Rach für alle Cerealien. Zum Bahnverſand bleibt 5 
i it Waffenladungen für den Sultan von dem] der Faſche, fann fie je = e MER AI UL Ver Nachfrage nach wie vor äußerſt rege; jedoch würde der Umſatz noch größer 
Schiffe ſollen num mit Waſen dung den Kopf geſtoßen wird, daß er zurüektaumelt. Eine jofortige Verfolgung geweſen fein, wenn es nicht an feinen Qualitäten mangelte. Mit den 
ſpaniſchen Kriegsdampfer „Patino“ aufgebracht worden ſein, und dar⸗ hatte der Thäter durch Verſchluß der Hausthür erſchwert, iſt daher mit ſeiner ahnen Winden don d bi l November berla pen 3200 nt Weizen, 
aus wurde der Schluß gezogen, daß Deutſchland die Seeräuber unter⸗ Beute in der Dunkelheit entkommen, In der Taſche befanden Sch 9 5 478 Wfpl. Roggen, 68 Wp. Ger He 11. Wüpl. Erben und 34 Wil Ban ar 
ftüge, damit dieſe die Inſel 1 e 110 8 asche 150 1155 e e e ee 92259 10 Thlr., weizen. — Weizen waren in feiner Waare 1 und brachte auch höhere 
ü die deutſche Annexionsluſt alsdann dort im Trüben fiſchen. 3 ; : 1 g 
Nan de die 15 aber ſo, daß die aufgebrachten Schiffe, welche 


F I ul ECT AN ine] Preiſe, wohingegen mittlere Qualitäten, welche zum Bahnverſand nach 
5 a 85 20 15 55 Tha lake = en be Face ae in, De Ban Stans a Die 
Nun. : . A 5 ex 5 ae LE tele f 3Erzi 3. | Notiz dafür iſt 85—98 Thlr. p. 10 Kilo. Für Roggen herrſchte eine 
ſich in Hongkong ſegelfertig gemacht e gar nicht deutſcher, ER Neil een e e Ades Wach Ae ian ben dr äußerſt rege Rachteage zum Export nach der Lauſitz, Böhmen und Sachſen 
holländiſcher Nationalität waren und erſt ſpäter die deutſche Flagge Ster ) erheber. 3 1. Decken de . ſten des Landarmeſt ejeng pro 1873 und fanden auch Offerten bei on eitellten Forderungen ſchlankes Unte 
aufgezogen hatten, und zwar, wie der Berichterſtatter ſagt, „theils, ee 1 85 ei Thlr. 25 Sgr. und der Heis Neurode kommen. Man Rn je 1 0 ualität von 68—74 Thlr. per 1000 Kil 
weil e deutſchen Auſpicien die Ladung an Land gebracht werden 539. Thlr. 10 ½ Sgr. aufzubringen. — Durch Finanz - Minifterial + Reicript Gerſte brachte zu Verſandzwecken beſſere Preiſe; ebenſo kauften hieſige Braue 
ſollte, theils weil der holländiſche Gouverneur von Batavia mit unſerem vom 25. September c. iſt die e der Königlichen Steuer⸗Receptur ve am el Hefe ws ue fee u 
eite e de 9 ne lab mn 5 5 deren ane r beer We vi ee mußte beſſer bezahlt werden. Man zahlte für mittel 34½—36, feiner bis 
hält.“ In den Papieren der beiden Schiffe fanden ſich die Beweiſe, wa . Den d Ö TB: 
5 ſſer am Kalkofen zum „Segen Gottes“ und am Schießhauſe vorüber 
„daß Kanonen und andere Waffen nach Sulu gebracht werden ſollten, bildet die Zollſtraße zum gedachten Neben⸗Zollamt. — Die in Glatz wöchent⸗ 
um den Sultan in Stand zu ſetzen, zwei kleine Dampfer auszurüſten 


38 Thlr. per 625 Kilo. Buchweizen allein war ſtark offerirt und verlor e 
lich zweimal erſcheinende „Neue Gebirgs⸗ Zeitung“ des Herrn Olbrich 


heblich im Preiſe, 56—58 Thlr. per 875 Kilo. Erbſen waren gut zu pla 
eiren. Futterwaare 63—66 Thlr. Kochwaare 70—75 Thlr. per 1125 Kil 
und die Spanier zu befeinden.“ Weiter ſagt der Bericht nun: „Die wurde ſeither in der Offizin von L. Schirmer gedruckt. Herr Olbrich hat dubſen 70-18 Ile 18 11 55 91101 7 
Schiffe find für gute Priſe erklärt und liegen unter dem Schutze des ſich jedoch genöthigt geſehen, für ſein Blatt eine eigene Druckerei mit Schnell: ; ; . 
Forts Cavite; aber in Manilla iſt keine genügende Streitkraft zur preſſe zu errichten. Schon die nächſte Nummer wird aus derſelben hervor⸗ 
See vorhanden mit der man den beiden mächtigen preußiſchen Kriegs⸗ , gegen Diele ustennsdert TEEHsEangE 
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dieſer Woche noch mehr an Feſtigkeit gewonnen, ſo daß die auswärtigen 
Fluctuationen ohne jeden Einfluß blieben. Es ſtellt ſich jetzt deutlich heraus, 
daß unſer Platz in dieſem Jahr eine ſelbſtſtändige Haltung beibehalten wird, 
da die Exportfrage eine anhaltende bleibt und wir mit Berlin nach allen 
Gegenden hin mit Wagre concurriren können. Für ſämmtliche Termine ent⸗ 
wickelte ſich eine äußerſt lebhafte ee dem gegenüber nur wenige Ab⸗ 
geber vorhanden waren. Für ſchleſiſche Rechnung wurden von Commiſſions⸗ 
häuſern Frühjahr und Mai⸗Juni ziemlich ſtark gekauft. Im Allgemeinen 
war das Geſchäft von ziemlich ſtarkem Umfange. Für den laufenden Termin 
ſcheint noch ein bedeutendes Decouvert vorhanden zu ſein und traten auch 
dafür ſtarke Deckungen auf. Allem Anſcheine nach wird dieſer Termin no 
eine Rolle ſpielen und würde es rathſam fein, wenn die Baiſſe ruſſiſchen 
Roggen, der jetzt Rechnung giebt, heranſchaffte, um das Engagement dadurch 
zu erledigen. Die kleinen angekündigten Poſten, welche ausſchließlich aus 
ruſſiſcher Waare beſtanden, fanden ohne Circulation ſofortige Aufnahme. 
Man zahlte per November 65—64½ 6667 ½, November⸗Dezember 64% 
bis 63% 6565, December⸗Januar 63½—63—64—65½, 1588 
is 


7 


bruar dio. Frühjahr und April⸗Mai 63—62—63—64½, Mai⸗Juni 62% 
6146363 Thlr. per 1000 Jilo. 2 : x = 
Spiritus. Nach der vorwöchentlichen Flaue, welche den hieſigen Spi⸗ 
ritusmarkt beherrſchte, trat Anfangs der Woche eine vorübergehende Feſtigkeit 
ein, die lediglich durch vorgenommene Deckungskäufe von Seiten einiger 
Platzſpeculanten herrührte. Im weiteren Verlauf kam wieder eine durch⸗ 
reifende u zur Geltung und zeigten ſich auch viele Abgeber in dem 
Markt. Wenn man die gute Kartoffelernte in unſerer Provinz in Betracht 
zieht, ſo iſt es erklärlich, daß jede feſte Tendenz ſchwinden muß und man 
nur auf einen weiteren Rückgang der Preife rechnen kann. Unſere Brenne⸗ 

reien, welche im vollen Betriebe ſind und die Wale für hoch halten, zogen 
in Sl Woche bedeutende Zufuhren herbei. Waare findet nicht mehr jo 
ſchlankes Unterkommen als früher. Der Export reducirt ſich weſentlich und 
decken auch die hieſigen Spritfabriken vorläufig den nothwendigſten Bedarf, 
da der Spritabzug nur ſchwach iſt. Der Markt ſchließt in matter Haltung. 
Ankündigungen fehlten faſt gänzlich. Man zahlte per November 1I%—19% 
bis 19%, December und Januar 194, —19,— 19%, Februar 19.19 
bis 19%, April⸗Mai 1971919 19%, Mai 20 19,19%, 
Juni 20, 20% Thlr. Literprocent. a - 


Leinjaat 75—80 Thlr. Alles per 1000 Kilo. ehl ſtellte ſich wiederum 
115 1 8997 57 l 9 70 A 1 8 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 
geh . . Ne 119 5% 5% Thlr. per 50 Kilo unverſteuert. € 
. " Zeitung machiniren, ſogar von der Kanzel herab gegen dieſelben predigen „ u a ae 4055 : ; 8 
ſchiffen entgegentreten könnte, die in der Bucht von Singapore anker⸗ und eifern und einen Boten nach dem andern mit Drohungen verſchiedener Börſe. Roggen. Die Situation des hieſigen Roggenmarktes hat in 
ten, aber ſtündlich hier erwartet werden, um die Zurückerſtattung jener ſch uche 1. A e a0 bet d 9 a denp Jaden dernen 
l ER 7 ; chüchtern 
beiden Schiffe zu verlangen. Unſere Bevölkerung iſt jedoch ſpaniſch 2 latte geſchadet; im Gegentheil, die Abonnenten mehren ſich mit jeder Nummer. 
N 1 ſich 5 5 1 Ae b ee Die „Neue Gebirgs⸗Zeitung“ zählt bereits nahe an 5000 Abonnenten. 
er Deutſchen zu widerſetzen. eſe Affaire m i ede ,,,, ,, SERIE Ne 
} : ; 9 8 O Imielin (Kr. Pleß), 17. Nov. Auch hier hat die böſe Cholera durch 
deutſchen Schiffen, die jetzt auf Cavite als gute Priſen aufgebracht] faſt 6 Wochen 0 1 von den 161 daran Erkrankten ſind 48 geſtorben, 
ſind, liegt ziemlich ähnlich wie die mit dem „Deerhound“ und dem] 113 geneſen. Daß fo viele genejen, iſt dem ſofortigen energiſchen Einſchrei⸗ 
„Virginius.“ Die Spanier werden es ſchließlich noch mit allen See- ten der Kreis⸗Sanitätsbehörde, dem behandelnden Arzt Herrn Dr. b. Szar⸗ 
fahrt treibenden Nationen verderben. zinski aus Myslowitz und der aufopfernden Pflege dreier barmherzigen 
— — . Schweſtern zu danken. Arzt wie Letztere haben bei dem Indifferentismus 
R oder der Rohheit in vielen Familien oft niedere Dienſte verrichtet. Der 
robin ial- Beitun Se bis an die Hausthürſchwelle, Stübchen mit Lehmfußboden, die kaum 
5 3 0. den Namen werth und zugleich Viehſtall ſind, — ſo wohnen immer noch 
Breslau, 18. November. An gekommen: Se. Durchlaucht Herrmann Familien zu 6 und mehr Köpfen ſtark. — Leider haben aber viele Ortsein⸗ 
ürſt von Hatzfeld⸗Schönſtein, freier Standesherr auf Wildenburg⸗ wohner dis Anordnungen der Behörden und des Arztes nicht befolgt und 
hntem und Stuhlherr zu Dedingen, a. Trachenberg. Ihre Exellenz Frau ſind zur Beſtrafung angezeigt; Andere belohnten das Empfangene und Er⸗ 
Gräfin v. Mal han, a. Schloß Militſch. Graf v. Radolins ki, Legations⸗ keichte mit Schimpf, und Schmähreden. Selbſt die jo geduldigen Pflege⸗ 
rath bei der Kais. deutſchen Geſandtſchaft mit Fam. a. Paris. Durchlaucht] ſchweſtern ſprachen ſich einige Male über das Benehmen hieſiger Leute miß⸗ 
1 0 Senna 11 Me 2 a. Schloß lt, 885 el 1 billigend aus. i 5 g 
zeſſin Maria von Sachſen⸗Weimar a. Weimar. re Durchlaucht Prinzeſſin 0 ; in 
ah: abeth von Sachſen⸗Weimar, dgl. Fr. Gräfin v. Kalkreuth, On 11 8 etch Pie chen Re daß n 1985 5 aan 
dgl. Baron v. Zedlitz, Oberhofmeiſter, dgl. (Fremdbl.) dach de 5 87% U goſch romnitz laugte Se. k. De 
[Die Ant t Sr. k. k. Hoheit des Kro 5 1i ON Kronprinz geſtern Abend 8% Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe an. Es war 
e Ankunft Sr. k. k. Hohe ronprinzen! iſt u. A.] urſprünglich nur ein Aufenthalt von 3 Minuten intendirt, der Kronprinz 
auch dem hieſigen Fürſtbiſchofe, Herrn Dr. Förſter, notifteirt wor⸗ verweilte jedoch gegen 20 Minuten, ließ ſich die erſchienenen Vertreter der 
den. Derſelbe hat ſich jedoch nicht veranlaßt geſehen, perſönlich ſeine] Behörden vorſtellen und richtete an mehrere Herren in leutſeligſter Weiſe 
Aufwartung am Bahnhofe zu machen. 5 F ee e 15 dee ae nel um cher Naeh 
[Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche] Nertegerberan Maren au erſchenen und erfreuten Ih mehrfacher Ausgecg: 
ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 99 Kinder N die guckt a ee EL N en daß der Kronprinz am 15 d. ant 
lichen und 92 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 191 Kinder, wovon die ee 1 05 und AM ſt einen längeren Aufenthalt nimmt, 
31 außerehelich; als geſtorben 62 männliche und 50 weibliche, zuſammen um der ergangenen Einladung nachzukommen, der Enthüllung des auf dem 
112 Perſonen incl. 9 todtgeborener Kinder. hieſigen Ringe errichteten Kriegerdenkmals beizuwohuen. f 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
f - Sternwarte zu Breslau, 


glieder der Stadtgemeinde zu bemerken. Es waren im Ganzen 12 Stadt⸗ „ November 17. 18. Nachm., 67 Abba. 10 U. | 190 W. Frankfurt a. M., den 15. November. [Wochenbericht] Der Ber 
333 205 332 999 331 Hs ginn der abgelaufenen Berichtsperiode geſtaltete ſich freundlicher, als man 
950 Ele ig fin der Vorwoche erwarten konnte, da der erſchienene Ausweis der preußi⸗ 
96 561 80 pCt. 87 pCt. ſchen Bank die Befürchtungen einer Discontoerhöhung ſchwinden ließ und 
W. 2 W. > W. 2 aus Wien neben höheren Courſen, Berichte vorlagen, welche zu einer Beſſe⸗ 
7 gabe 2 trübe rung der dortigen Verhältniſſe Vertrauen erweckten. Nach beendigter Liqui⸗ 


dation, welche glatt von Statten ging, — waren es Londoner Nachrichten, 
welche eine Heſeiti ung der Hauptſchwierigkeiten der amerikaniſchen Hendel x 
kriſis daſelbſt meldeten und der Börſe neuen Muth gaben, die betretene 
Bahn nach auswärts fortzuſetzen. — Nachdem auch Berlin ſich der allgemei⸗ 
nen Strömung anſchloß, und die noch hin und wieder einlaufenden Falli⸗ 
meuntsnachrichten aus der Provinz nachhaltigen Eindruck dort nicht mehr zu 
äußern vermochten, gelangte die steigende ichtung auf der ganzen Linie zum 


Durchbruch. N 
Das Geſchäft hat am Schluß der Woche wieder nachgelaſſen, die ſchwäche⸗ 
ren Courſe von London ließen abermalige Hemmniſſe vermuthen und dürfte 
Disconto⸗Herabſetzung daſelbſt, welche man als bereits in Ausſicht ſtehend 
meldete, doch noch nicht ſo raſch zu erwarten ſein, während die Frage einer 
Disconto⸗Erhöhung in Berlin neuerdings herantritt. — Ungeachtet deſſen 
haben wir von großer Feſtigkeit, welche in letzter Stunde von Berlin aus: 
gehend hier zu einer bedeutenden Coursbeſſerung der leitenden Speculions⸗ 
elde führte, zu berichten und ſcheint dieſe Sting auch die leitende 
05 i e 5 a e 
redit⸗Actien, im Vordergrunde des dies wöchentlichen Verkehrs, waren 
bedeutenden Coursſchwankungen unterworfen. Nach. 207 der Nope & 
210, eröffnend, verkehrten dieſelben zu 214, 211%, 223% und 219 15 = 
b⸗ ſchlleßen 225. — Oeſterreichiſche Nationalbank⸗Actien find 972 gegen 940, 
\ 0 en, an d al 0 f f zä⸗] Darmſtädter 370%, gegen 355. Meininger 109% gegen 104%. 8 
den ahre 1871 noch 10,627 Thlr. 5 Sgr. 3 u Somit belief fih| hung angaben. Die internationalen Spekulations⸗Effekten ſetzten heute im! Jüngere Bankactien theilweiſe beträchtlich höher. Oeſterreichiſch⸗Deutſche 
der Geſammtbetrag der Einnahmen auf 198,475 Thlr. bei 87%, um 5 % pCt., Frankfurter Bankverein bei 90%, um 5% pCt., 
Deutſche Vereinsbank bei 97%, um 4% pet., Deutſche Effecten⸗ und Wech⸗ 
5 bei 116, um 4% pCt. Frankfurter Wechslerbank bei 76%, um % PCt., 
ropinzial⸗Disconto bei 95½, um 6%: pCt. e = 

„„Bei den Bahnen ſtanden Staatsbahn⸗Actien an der Spitze; von 326 bis 
329 ſteigend, mußten dieſelben, in Folge der Mindereinnahmen, ihren Cours 
bis 322% zurückſetzen, ſind am Wochenſchluſſe indeß wieder 330. Lombarden 
bleiben 169, gegen 15814, Alföld⸗Fiumaner bei 147%, um 1 Fl. höher. 
Buſchtiehrader Lit. B. hei 189% um 2 Fl., Eliſabeth bei 221% um 6 Fl., 
Sram Joſefs⸗Actien bei 215% um 4 Fl., Galizier bei 211 um 8% Fl., 
Norpmeit bei 198% um 6% Fl., Rudolfs⸗Actien bei 162% um 2% Fl., 


Breslau, 18. Nov. [Wafferſtand.] O.⸗P. 4 M. 28 Cm. U. P. — M. — Em: 


bracht worden ſind, werden in dieſer Woche durch das engere Serutinium belebt, ermattete aber nach 1 Uhr etwas. Credit 128—127 / —127% bez., 
x \ ei Lombarden 95% —96% bez., Franzoſen 1881877 bez. u. Gd., Gil: 
diesmal e aufgestellt worden; doch find in den meiſten Fällen] berrente 64 bez. ultimo, Papierrente 59% bez ult., Wien, kurz, 88 bez., 

) Türken 434 —44%, bez., Italiener 57% bez., € 


il hat. In 22 Abſchnitten werden dann die Gemeinde⸗Angelegenheiten wortlich gemacht werden können, lagen nicht vor. Der Geldmarkt, wenig 

i gehandelt, während der 23. Abſchnitt einen Ueberblick über Einnahme und frequentirt, zeigte die bisherige Abundanz und der Discontſatz hält 
usgabe bei der Stadt⸗Haupt⸗ reſp. Kämmerei⸗Kaſſe giebt. Aus dieſem leg: ſich im offenen Markte unverändert auf 4 Procent. Die bon 

ten Abſchnitte theilt Referent für heute einige Notizen mit. Die Einnahmen] Wien eintreffenden De eſchen lauteten Anfangs recht günſtig, ſpäter 


2 mg Pf ehen e gute Feſtigkeit, 
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aaritd-aliihe d, Ungar, 


ziebenbürger bei 142% um 3% 900 10 
berheſſen 73. 


„ie 110%, Vorarlberger 145, 

rer 81%, Pilſen⸗Prieſen 84%, Dnieſter 30, Buſchtiehrader 94½, Bo 
che Weſt 82%, Sproc. Lombärdiſche 83%, 9 5 alte 48, ler 49. 
atsbahn⸗Prioritäten 60. 6 


Rente 59%, , Mai Papier⸗Rente 60%, Spanier 14%, Amerikaniſche Fonds 
n Hal, 98 g en höher, 8ler 100%, Ser III. Ser. 98, IV. ae A 
r. Juli 996. \ 
Loos papiere zu früheren Courſen: Oeſterr. 60er Looſe 89%, 64er 14914, 
C edit⸗ Loo e ‚183% Raaber Sie 750 f j A Y% 
Dediſen in lebhaften Umſätzen: London 119%, Wien 102 /, Paris 93%, 


Am n 99%. 5 
Von Sorten: Napoleons 9, 22. Sovereigns 11, 55. eriales 9, 43. 
riedrichsd ors 9, 587% a BER 
Geld iſt ziemlich leicht. 
15 
7 


8 


Thlr. 


ch 
0 


pr. Januar⸗Februar 9 Thlr. 13—14 Sgr. 15 pr. Fe⸗ 
1. . 


ovember⸗December und 


; en hne Faß“ 21 Thlr. 20—18 Sgr. bez., pr. October⸗November 21 Thlr. 


. Breslau, 18. Nov., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
2 dr war im Allgemeinen matter, bei ſtärkeren Zufuhren, Preiſe zum Theil 
niedriger. 

Weizen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
er Zn 8% bis 9% Thlr., gelber 8 bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz 
bezahlt. 5 7 . i . 
5 oggen ſelbſt zu billigeren Preiſen ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 


27-7 Thlr., feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt. 


5 Gerſte unverändert, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 
Thlr. . i 
0 5 feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
otiz bezahlt. 
5 Arbſen geſucht, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 
Biden mehr boaie, vr. 100 Ritngr. 4 bis 4% Aale 
97 bib 4 Ahl gehalten, pr, 100 Kilogr. gelbe 4% bis 4½ Thlr., blaue 
i r. 
Bohnen mehr zugeführt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6 % Thlr. 
Mais offerirt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlr. 5 
na etwas höher. 
Schlaglein unverändert. 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 

Schlag⸗Leinſaat. 7 12 6 8 10 8 5 — — 
Winter⸗Raps .. 7 10 — 7205 — 8 5 — 
Winter⸗Rübſen. 7 7 6 7 i 
Sommer⸗Rübſen. 7 15 — 7 6 88 2 6 
Leindotter 6 25 12 8 7 15 — 


Rapskuchen behauptet, anch. 72—76 Sgr. pr. 100 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96— 100 Sgr. pr. 50 1 
Kleefaat nur neue rothe zugeführt, rothe feſter, neue 13—15% Thlr. 
Big bea . weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über 
Notiz bezahlt. 
Thymothee ruhiger, 9—11 / Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 
700 ⁵ ͥõã A/ ãõ / Ayyyyͥã TTT FESTE er 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Verſailles, 17. November. Bei Beginn der heutigen Sitzung 


der Nationalverſammlung verlas der Herzog von Broglie die folgende 


Botſchaft des Präſidenten Mae Mahon: „Ich halte es in dem Augen: 
blicke, in welchem die Discuſſion über die Verlängerung meiner Ge⸗ 
walten ihren Anfang nimmt, für meine Pflicht mich darüber zu äußern, 
welche Bedingungen ich für die Prorogation meiner Amtsdauer für 
würnſchenswerth halte. Frankreich, welches nach Stabilität und Stärke 


Verlangen trägt, würde einer Staatsgewalt kein Verſtändniß abge⸗ 


winnen können, deren Dauer ſchon in ihrem Beginne Reſervationen 


unterworfen wird, durch welche dieſelbe von den conſtitutionellen Ge⸗ 


ſetzesvorlagen abhängig gemacht wird. Das würde heißen, in einigen 
Tagen wieder in Frage ſtellen, was man heute beſchloſſen hat. Ich 
hege mehr wie jeder Andere den Wunſch, daß die conſtitutionellen 


Geeſetze ohne Aufſchub zur Discuſſion gelangen, aber die Abſtimmung 


über die Verlängerung meiner Amtsdauer dieſen Geſetzen unterordnen, 
würde das nicht die Staatsgewalt zu einer ganz ungewiſſen machen? 
Wenn ich meinem eigenen Ermeſſen folgen dürfte, ſo würde 
ich überhaupt nicht von der Dauer der Gewalt, die mir verliehen wer⸗ 
den ſoll, reden. Ich verſtehe den Gedanken derjenigen, welche eine 
Verlängerung derſelben auf zehn Jahre vorgeſchlagen haben, um da⸗ 


durch den öffentlichen Angelegenheiten einen höheren Aufſchwung zu 
verleihen. Nach reiflicher Ueberlegung glaube ich aber, daß ein Zeit⸗ 


raum von ſieben Jahren mehr im Einklang mit den Kräften ſteht, 
welche ich meinem Lande widmen kann. Ich werde die Gewalt, 
welche mir anvertraut werden wird, dem Dienſte der conſervativen 
Ideen widmen; denn ich bin überzeugt, daß die Mehrheit des Landes 
an dieſen Ideen feſthält.“ Nach Beendigung der Verleſung ſtellte 
Laboulaye den Antrag, angeſichts dieſer Mittheilung des Präſidenten 
der Republik, welche der Verſammlung unerwartet gekommen jet, die 
Botſchaft an die Fünfzehner⸗Commiſſton zurückzuverweiſen, um fie einer 


Prüfung zu unterziehen; wogegen Baragnon die Suspenſion der 


rr 


b Verſammlung beſchloß daranf, nach Ableh⸗ 

eee a e 5 e url 25 nung eines Antrages, die Sitzung auf morgen zu vertagen, die Sitzung 

iſenbg la ſtil und in den Courfen wenig verändert, Pra einſtweilen auszuſetzen und um 5 Uhr eine Abendſitzung zu halten. 
Verſailles, 17. November, Abends. Nationalverſammlung. — 


Sitzung beantragte. Die 


Wechsel- Course. 


Fonds- und Geld- Course. 


Freiw. Staats- Anieihe 4½ — — 


do. ſoige 
Staats-Schuldscheine 
Präm.-Anleihe v. 1855 

Berliner Stadt-Oblig. . 
1 


Pommersche 


Kur- u. Neumärk.| 


Westfäl. u. Rhein. 


Rentenbrieſe. Pfandbr. 


Baierische 40% Anleihe 
Oöln-Mind.Prämiensch, 


Kurh. 40 Thlr.-Loose 70 B. 
Badische 35 Fl,-Loose 384, bz. 
Braunschw: Präm.-An!, 21 bz. 
Oldenburger Loose 371% bz. 


Oest. Bkn. 88 ½ bz 
Russ, Ekn. 801% bz. 


‘ Hypotheken- Certificate. 
Kündbr, Cent,-Bod.-Cr. 5 


Kündb.Hyp.-Schuld.do,|5 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 
Pomm, Hypoth.-Briefe 5 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. ö 


enen per 100 Kilo f 


Meininger Präm.-Pfdb./4 
Oest. Silberpfandbr. 5 
Hyp. Erd. Pfndb. 5% 66 8. 
Unkb. Pfd. d. Pr.-Hyp.-B. 4 %½ 100 bz. G. 
Pfdb. d. Oest. Bd.-Cr.-Gs. 5 b 

Südd. Bod.-Cred.-PIdb. 5 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 57½ bz. 


Ausländische Fonds. 
Oest. Silberrente 


Lott-Anl. v. 60.5 
do. S4er Präm.-Anl. 4 


Russ. Präm.-Anl, v. 64% 
d 


do. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 
Russ.-Pol, Schatz- Obl. 4 
Poln, Pfandbr. III. Em. 4 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 


Französische Rente . 
Ital, neue 5% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblig. ... . 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. ö 
Rumänische Anleihe 
Türkische Anleihe 
Ung. 5% St. Eisenb. Anl. ö 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr. Loose 9½ bz. 
nn 


Eisenbahn -Prioritäts- Actien. 
Berg.-Märk. Serie II. 4 


Hessische Bank . 


Halle-Sorau-Guben . 
Hannover Altenbeken . 4½ 


. 
do, Stargard-Posen 


Ndrschl. Zweb. Lit. C. 


Ostpreuss. Südbahn. 
Rechte Oder-Ufer-B. 
Schlesw, Eisenbahn 


Chemnitz-Komotau .. 
Dux-Bodenbach . ,. . 


Gau Verl End, Bahn, 


Kaschau-Oderberg 5 
Ung. Nordostbahn, . . 


Aid e er . 


Mähr.-Schl.Centralbhn, 
Kronpr. Rudölph-Bahn 
Oesterr.-Französische , 


do. Obligationen, 
eee I 


LARAINSISIOSTIA TITAN 


Bank Pigeont 5 pr. Ot. 
Lombard Zinsfuss 6 pr. Ct. 


60 e N Abendſitzung. Laboulaye erklärte, die Commiſſion verlange vor der 
Von Fonds Oeſterreichiſche Renten belebt. Silber⸗Rente 64, Febr. Papier- | Discuffion über die heutige Präſidentenbotſchaft die Miniſter zu hören, 
damit dieſe über einzelne zu mißverſtändlicher Auffaſſung geeignete 
Stellen der Botſchaft Aufklärung geben. 
ſich darauf bis morgen. 


Berliner Börse vom 17. November 1873. 


Eisenbahn. 


Divid. pro 
Aachen-Mastricht, 
Berg.-Märkische . 


Berlin-Anhalt. 184% 


do. Dresden 
Perlin-Görlitz .. 


Berlin-Hamburg 10% 


Berl. Nordbahn. 


Berl.-Potsd. Magd.|14 
Berlin-Stettin . . 11 


Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib. 
neue 


do. 
Cöln-Minden . 11 ½ 
5 


do. neue 
Cuxhav. Eisenb. 
Dux-BodenbachR, 
Gal. Carl-Ludw. B. 
Halle-Sorau-Gub, 
Hannover-Altenb 
Kaschau-Oderbre.|- 
Kronpr.Rudolphb. 


Ludwigsh.-Bexb. 11% 


Märk.- Posener 
Mugdeb.-Halberst. 


Magdeb.-Leipzig 16 


do. Lit. B. 


Mainz-Ludwigsh. 11 


Niedersehl.-Märk. 


Oberschl. A. u. C. 132 


do. B.. 
do. D 


Oester.-Fr. St. B. 12 
Oest. Nordwestb.. 


Oester. südl. St.-B. 
Ostpreuss. Südb.. 
Rechte O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard 


Rheinische 1 


Rhein-Nahe- Bahn 
Rumän. Eisenbhn. 
SchweizWestbhn. 
Stargard-Posenen, 


Thüringer 1 
Warschau- Wien 12 


Eisenbahn - Stamm - 


Berlin-Görlitzer . 
Berlin, Nordbahn 
BreslauWarschau 
Halle-Sorau-Gub.. 


Hannover-Altenb.| 5 


Kohlfurt Falkenb. 


Märkisch-Posener 1% 


Magdeb.-Halberst, 

do. Lit. C. 

Ostpr. Südbahn 

Pomm, Centralb. . 

Rechte ',-U.-Bahn 

Rum, (40% Einz.) 
h 


Bank- und Industrie-Papiere. 


AngloDeutscheBk 
Allg. Deut. Hand G 


Berliner Bank . 15 
Berl. Bankverein, 16 
Berl. Kassen-Ver.|122/; 
Berl. Handels-Ges.12½ 


Berl. Lomb.-Bank. 


Berl. Makler-Bank 25 ò 


Berl. Prod.-Makl. B 


Berl. Wechslerbk. 12½ 


Braunschw. Bank 


-G. Bresl. Disc.-Bank 


Friedenthalu. Co 


«i Bresl. Handels-G+ 


Bresl. Maklerbank 
Bresl. MkL-Ver,B, 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 
Bres! Wechslerb. 
Centralb, f. Genos. 
Coburg. Cred.-Bk 


Danziger Priv.-Bk.] 7 


Darmst. Creditbk. 
Darmst. Zettelbk. 
Dessauer 
Deutsche Bank 
Deutsche Unionsb. 
Uisc.-Com -A. 
Genfer Bank 
Genossensch.-Buk 
j o. junge 
Gwyb Schuster u. C. 
Görlitzer Ver.-Bk 


Goth. G rundered. B 9 


Hamb.Nordd.Bnk. 
do. Vereins-B. 

Hannov. do. 
do, Disc.-Bk. 


Königsb. do. 
Ldw. B. Kwilecki 
Leip. Cred.-Bank. 
Luxemburger do. 
Magdeburger do, 
Meininger do, 


Moldauer Lds. Bk. 6 


Narschl. Casseny. 
Nordd.Grunder.B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 
Ostdeutsche Bank 
Ostd,Product.-Bk. 
Posener Bank .. 
Pos,Pr.-Wechsl.B. 
Preuss, Bank-Act 


Pr. Bod. Cr.-Act.B 14 


Pr. Cent-Bod.-Or 
Pr, Credit-Anstalt 
Prov. Wechgl.-Bk. 
Sächs. B. 600% 1.8. 
Sächs. Cred.-Bank 
Schles, Bank-Ver 
Schl. Centralbank 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank 
Ver.-Bk. Quistorp 
Weimar. Bank 
Wiener Unionbk 


Berl. Eisenb.-Bd. A 10%½ 


Märk. Sch. Mach. G 
Nordd,Papierfabr, 
Westend, Com.-& 


Pr.Hyp.-Vers.-Act. 
Schl. Feuervers, , 


Donnersmarkhüt. 


Königs- u Laurah 
Lauchhammer 7 


Marienhütte 
Minerva 
Moritzhütte .. ., 
OSchl,Eisenwerk, 
Redenhütte 
Schl. Kohlenwerk 


Schles.Zinkh.-Act.| 6 


do. St.-Pr.-Act. 


Tarnowitz. Bergb,| 9 


Vorwärtshütte , 


Baltischer Lloyd. 
Bresl. Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 
do. ver. Oelfabr. 
Erdm, Spinnerei. 
Görlitz, Eisenb,-B, 
Hoffm's Wag.-Fab. 


O. Schl. Eisenb. B. 6 
Schles. Leinenind. 10 
S. Act, Br.( Scholtz) 9 


do, Porzellan . 


Schl. Tuchfabrik|11 


do,Wagenb.-Anst, 
Schl. Wollw-Fabr, 


— b 


nahm der Nationalrath, jedes Bundesmonopol ausſchließe 9 0 ö s 
A 0 ßend, > 
a 9115 a uh h zur Auſſelung gefefichee Ver 
riften über Ausgabe und Einlöſung von Banknoten 1 ER 
verfaſſung auf. en in die Bunde. 


Die Verſammlung vertagte 


und Türken ein Gefecht ftattgefunden, bei dem ca. 300 Araber und 
70 Türken getödtet oder verwundet wurden. Die Türken behauptete 
ihre Pofitionen in der Nähe von Lahey. x 

T ſche Courſe und Börſennachrichten. 


courſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer do 93. Wiener do 10508 
Franzoſen!) 32874. Heſſ. Ludwigsbahn 148%. Böhmiſche Weſtbahn — 9 
barden*) 16874. Galizier 2167. Eliſabethbahn 223%. Nordweſth. 108 
Elbthalbahn —. do. Prioritäten —. Oregon 1676. Creditaclien 9.22 
Ruſſ. Bodeneredit 88. Ruſſen 1872 94%. Silberrente 64%. Papier 
60. 1860er Looſe 90%. 105 
Grazer 75%. Amerkkaner de 1882 97%. Darmſt. Bankverein I 
un 88%. Prov. ⸗Disconto⸗Geſellſchaft 97%. Brüſſeler Bank J0l. 
Berl We 


Nationalbank 981. Meininger Bank 111. Hahn Cffectenbank 116. Eh 
tinental 93%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 112%, 5 


— 
e 


Se 
= P 
S 


den 168%. 


Ereditactien 222%. Franzoſen 330%. Lombarden 168. Silberrente 04 
Disconto⸗Geſellſchaft 98%, Deutſch⸗öſterr. Bank 88%. def 
den 95%. Silberrente 63%. Sächſiſche Creditbank 75 ½. Sächſiſche Ban 


NSS 
= 


189%. dto. 1860er Looſe 90. Nordweſtbahn 430. Franzoſen 702. Im: 
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Bern, 17. November. In Fortberathung der B 


N 


London, 17. November. Der „Standard“ will Nachrichten 1 


der Goldküſte erhalten haben, wonach die engliſchen See⸗ 
Streitkräfte in der Elminabai gelandet eu nach a 1 0 
Gefechte die Ashantes geſchlagen, 5 Dörfer derſelben berbrgun d 
Hauptlager derſelben aufgehoben und dieſelben in der Richtun⸗ 0 
Prah zurückgedrängt hätten. Offieielle Nachrichten liegen noch ich 12 


eftigen 


Aden, 16. Nov. In der Nähe von Lahey hat zwiſchen Arabern 


n 


elegraphi 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M. 17, November., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schr 5 


1864er Looſe 149. Ungarlooſe —. 


ankverein 87%. Frankf. Bankverein 91. do. slerbank 77 


J per medio reſp. per ultimo. 5 : 
Speculationspapiere auf Berliner Notirungen matter, Grundſtimmum 
jedoch feſt. Bahnen und Anlagefonds anziehend, Banken niedriger. 0 

Nach Schluß der Börſe: Ereditactien 222%, Franzoſen 328, Lombar⸗ 


Frankfurt a. M., 17. November, Abends. [SffectensSocietät] 

4 

Bankactien 978. Eliſabethbahn 223%. Deo, Effectenbank 116%. Prob⸗ 
seit. \ 

Dresden, 17. November, Nachmittags 2 Uhr. Credit 127. Lombar⸗ 
(alte) 141½. do. (junge) 136. Leipziger Credit —. Dresdener Bank 89% 
do. Wechszlerbank 72. do. Handelsbank —. Sächſiſcher Bankverein 707 
Oeſterr. Noten 87%. Lauchhammer — ? zen fe "2 


Hamburg, 17. November, Nachm. [Schluß-Courfe] Hambum 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 104. Silberrente 64. b Heerich Rn; 


1 


barden 358. Italieniſche Rente 57. Vereinsbank 120. Lauraſl 

158. Commerzbank 944. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 10 
Propinzial⸗Disconto⸗Bank 9798 ½. Anglo⸗deutſche Bank 57%. dio. net 
73%. Dänische Landmannbank —. Dortmunder Union 86. Wiener Union: 
bank —. 64er Aufl. e — 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe — 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 144. Rhein. Eiſenbahg⸗ 
Stamm⸗Actien 135%. Bergiſch⸗Märkiſche 104. Disconto 4½ pCt. — Mal. 

Hamburg, 17. November. [Getreidemarktſ] Roggen loco fill 
Weizen und Roggen auf Termine ruhig. Weizen pr. 120pfd. pr. No 
vember pr. 1000 Kilo netto 234 Br., 233 Gd., pr. November⸗December 
pr. 1090 Kilo netto 234 Br., 233 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kl 
netto 257% Br., 256% Gd. — Roggen pr. November 1000 Kilo nel 
195 Br., 194 Gd., pr. November⸗December 1000 Kilo netto 192 Ur, 
191 Gd., pr. April⸗Mai 189% Br., 1831, Gd. — Hafer gefragt. — Gerste 
ſtill. — Rüböl ſtill, loco 61, pr. Mai pr. 200 Pfd. 65. — Spiritus 
feſt, pr. November pr. 100 Liter 100% 54, pr. November⸗December, pr. 
Male und pr. April⸗Mai 53. — Kaffee feſt: Umſatz gering. 
detroleum matt, Standard white loco 13, 50 Br., 13, 30 Gd., pr. Nobember 
13, 30 Gd., pr. November⸗December 13, 40 Gd. — Wetter! - 

„Hamburg, 17. Nopember. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Silberrente 64%. Amerikaner —. Italiener — Lombarden 350 f 
Oeſterr. Credit⸗Actien 189, 50190, 25. Oeſterr. Staatsbahn 705, 50 s 
707, 50—706, 50. Oeſterr. Nordweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bau 
Hamb. Commerz⸗ u. Discontobank —. Rhein. Eſenbahn⸗St⸗Aele 
Bergiſch⸗Märkiſche — Köln⸗Mindener —. Laurahütte 158, 75. Dart 
munder Union 86. Norddeutſche 138, 50. Prov.⸗Disc. 97, 75—98. Fest. 

Liverpool, 17. November, Vormittags. Baumwolle.] been e 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 4, 
Ballen, davon 3000 Ballen oſtindiſche. Ankommende Baumwolle ſchwächen. 

Liverpool, 17. November, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht ) 
e Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
— Stetig. : } 

„Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4½, 10195 Dholleral 455 
555 PR EM f in be 110 87 1185 omra 5%, good fair Dome 

2, fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 9%. 
Upland schwimmend % billiger. e e e 

Upland nicht unter low middling December⸗Lieferung 8%, desgl nicht 
unter good ordinary Apr d e 8 ; 

Antwerpen, 17. Nobbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarlty 
a e Weizen ruhig, däniſcher 37. Roggen ſteigend, Peers 

urg 25. Hafer behauptet, Königsberg 23. Gerſte behauptet. ; 

Antwerpen, 17. Nopbr. e e (Schlußbericht). Raff 
nirtes, Type weiß, loco, pr. November und pr. December 354, bez. und Br, 
pr. Januar 37 Br., pr. Februar⸗März 36 Br. — Ruhig. 

Amſterdam, 17. Novbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
markt. Schlußbericht). Weizen geſchäftslos, pr. März 378. Roggen loco 
feſt, pr. März 24377, pr. Mai 240%. Raps pr. April 376 Fl. Rüböl law 
34% pr. Herbſt 34%, pr. Mai 36. — Wetter: Trübe. g 
5 re „17. Nopbr. Petroleum ruhig, Standard white loco 14 MM. 

bez. 
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Hugo Meltzer, 


e 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
N Schuhbrücke No. 23, 


ö empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
0 silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 
0 daselbst alte Bronce-Gegenstünde wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
Mi dieses Fach treffenden Repareturen ausgeführt. 
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08 
P. Mühsam, 
76-77, Ohlauer- Strasse Nr. 76—2?, 
8 empfiehlt sein neues 

Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen. [7563]. 

Gebogens Wiener Stühle und antique Eichen-Möbel stets vorräthig- 
_iebogens Wiener »tühle und antique Eichen-Möbel stets Vorrang 


. 


Lobe- Theater. [7576] Schönen grauen körnigen 


Dinstag, den 18. Nov. „Lueinde 0 
vom Theater.“ 5 Caviar à Pfund 1. Thaler. 
5 a 5 1 SEHEN h PR, 801 f 
Fi eunaugen à Stück 2% Sg 

Dringende Bitte! 1 5 15 unter Sal, ® 24 
Edle Menſchenfreunde werden ge | ben von 10 Pfd. 1 Thlr. IT Sur 
beten, einem armen, aber rechtlichen NRollheringe 2 Fäßchen 121 11 0 
und ehrlichen Mädchen, das eine kranke] Aal in Gelee a Fäßchen! Thlr. 9 En 
Mutter zu ernähren hat, zum Ankauf Sardinen in Oel à Büchſe ) TR 
einer Näh⸗Maſchine eine Unterſtützung Schweizer Suppengemüſe Em 

zu gewähren. Auch die kleinſte Gabe 15 Sgr. 7 


wird dankend in der Expedition der 5 8 iar Weidener. 
Breslauer Zeitung entgegengenommen. A. Gonschior „ Nr. AR 2: 
3 2 5 — — ae 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


— 


